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1.1 Materialien zu den Sprachhandlungen/Operatoren  

Operatoren als Schlüssel zur Schul- und Bildungssprache 

Die Auswahl der hier behandelten Operatoren ergab sich aus den Erfordernissen des techni-

schen Unterrichts in der Praxis und den Forderungen des bayerischen Lehrplans, der unter 

prozessbezogenen Kompetenzen größtenteils sprachliche Handlungen aufführt (z.B. Fragen 

stellen, reflektieren und bewerten, kommunizieren und präsentieren). 

In den vorliegenden Materialien werden folgende Operatoren thematisiert: benennen, be-

schreiben, erforschen, vermuten, überprüfen, feststellen, vergleichen, begründen und prä-

sentieren. Bis auf überprüfen und erforschen handelt es sich hierbei um Verben, die einen 

Sprecher zu anspruchsvollen Sprachhandlungen mit spezifischen sprachlichen Mitteln auf-

fordern. 

Gründe für eine intensive Behandlung der Operatoren/Sprachhandlungen im Unterricht sind: 

 Operatoren sind der Bildungssprache zugeordnet und werden nicht automatisch im 

alltäglichen Sprachbad erworben. 

 Das Verständnis von Operatoren stellt eine Schlüsselkompetenz bei der aktiven Teil-

nahme im Unterricht dar. 

 Operatoren verlangen oftmals Sprachhandlungen mit spezifischen sprachlichen Mit-

teln, die nicht alle Kinder sicher beherrschen (Kausalsätze, Konjunktionen …) und die 

eingeübt werden müssen. 

 Operatoren sind für exaktes wissenschaftliches Arbeiten von Bedeutung (z.B. vermu-

ten → Hypothesenbildung; überprüfen → Durchführung eines Experiments; feststel-

len → Formulieren der Beobachtung). Die Grundschule sollte auch hier anschlussfä-

higes Wissen vermitteln. 

 Operatoren spielen in allen Fächern eine wichtige Rolle, auch wenn sie teilweise eine 

andere Ausprägung erfahren (vgl. „überprüfen“ bei der Textarbeit im Gegensatz zu 

naturwissenschaftlichen Versuchen). Durch eine Behandlung der Operatoren in un-

terschiedlichen Bereichen sammeln die Schülerinnen und Schüler vielfältige Sprach-

erfahrungen und erweitern somit ihr Begriffsverständnis. 

Weitere Unterrichtsmaterialien zu verschiedenen Operatoren und fachlichen Bezügen: 

- Priebe, B. (2015). Sprachsensibler Fachunterricht. Operatoren. Oberursel: Finken-

Verlag 

- http://li.hamburg.de/publikationen/3861104/operatoren-sprachbildung 

 

Einsatz der Materialien 

1. Prätest 

Mit Hilfe des Prätests zu den Operatoren verschafft sich die Lehrkraft einen Überblick über 

das Begriffsverständnis und die beherrschten sprachlichen Mittel ihrer Schülerinnen und 

Schüler. Teil A fragt das produktive Wissen, Teil B das rezeptive Wissen ab. Für Kinder der 

zweiten Jahrgangsstufe ist es sicherlich nicht einfach, Teil A schriftlich zu bearbeiten. Eine 

mündliche Befragung z.B. durch Praktikantinnen oder Praktikanten wäre hier ideal. Ansons-

ten kann auch nur Teil B eingesetzt werden. Es ist zu empfehlen, den Test nicht nur quanti-

http://li.hamburg.de/publikationen/3861104/operatoren-sprachbildung/
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tativ auszuwerten, sondern auch qualitativ. Mit einem bloßem „falsch“ oder „richtig“ wird man 

den Schülerantworten oft nicht gerecht. Man übersieht dadurch, was die Kinder schon kön-

nen. Ratsam ist eine getrennte Bewertung von Grammatik und Semantik. Hierzu einige Bei-

spiele, die der Pilotierung entnommen sind: 

Operator S-Erklärung/Beispiel Auswertung 

beschreiben „Das ist meine Mutter.“ grammatikalisch korrekt, aber keine 
klare Unterscheidung zu „benennen“ 

beschreiben „Bedeutet schreiben: ich beschrei-
be das Heft.“ 

gramm. korrekt, aber Bedeutung 
nicht klar erfasst, Vorsilbe wird igno-
riert 

begründen „Sagen, wie etwas gebaut ist. Ich 
begründe den Tempel.“ 

Bedeutung nicht ganz erfasst, 
gramm. unsicher; Akkusativ verwen-
det statt eines eingeleiteten Neben-
satzes (begründe, wie der…) 

vergleichen „Ich vergleiche das Kind.“ Bedeutung evtl. verstanden, gramm. 
Verwendung nicht korrekt (Präpositi-
on und Dativobjekt fehlen) 

feststellen „Ein Riesenrad kann nicht ohne 
Schrauben funktionieren, man 
muss es feststellen.“ 

Dieses Kind kennt die Bedeutung 
des Wortes aus einem anderen Zu-
sammenhang („etwas festmachen“) 

feststellen „Ich stelle die Haus fest.“ falscher Artikel, Verbbestandteile 
sind richtig getrennt, semantisch: 
festmachen 

 

Am Ende der HSU-Sequenz wird der gleiche Test nochmals als Posttest eingesetzt. Dann 

zeigt sich, welchen Lernfortschritt die einzelnen Schülerinnen und Schüler erzielt haben, 

welche Unsicherheiten noch bestehen und wieweit die Kinder sprachlichen Hilfen aus dem 

Unterricht angenommen haben.  

Für eine genaue Unterrichts-Beobachtung der Schülerinnen und Schüler bezüglich der Ver-

wendung der Operatoren steht zusätzlich ein Bogen zur Verfügung (1.3).  

2. Einführung und Übung der Operatoren 

Der Operatoren-Wortschatz sollte mit allen Kindern eingeführt werden. Die Notwendigkeit, 

sich mit dem für den Sachunterricht nötigen „Fachwortschatz“ zu beschäftigen, leuchtet den 

Schülerinnen und Schülern schnell ein, da die meisten aus dem Fernsehen Wissenschafts-

sendungen für Kinder kennen und ihnen der Unterschied zwischen Alltags-, Bildungs- und 

Fachsprache zumindest intuitiv bewusst ist. Der Bezug zur Unterrichtssprache (So sprechen 

wir im (HSU)Unterricht) macht den Kindern klar, dass sie hier etwas lernen, was ihnen bei 

der schulischen Kommunikation zugutekommt. Die Nennung der fachlichen und sprachlichen 

Zielsetzung jeder Unterrichtsstunde macht die Verzahnung von Sprache und Fach auch für 

die Kinder transparent. Wichtig ist, dass die Schülerinnen und Schüler die Operatoren all-

tagssprachlich erklären und den Bezug zu unterrichtlichen Erfahrungen herstellen können. 

Dies gelingt am besten in einer engen Verzahnung von Fach- und Sprachunterricht. Die Bild- 

und Wortkarten sollten im Klassenzimmer präsent sein, sodass auch in anderen Fächern auf 

die Operatoren hingewiesen werden kann. Die semantische Durchdringung der Begriffe wird 

zusätzlich gefördert, indem man gemeinsam mit der Klasse nach geeigneten Gesten für die 

Operatoren sucht. 
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Zur Einführung und Übung des Wortschatzes gibt es verschiedene Spiel- und Übungsfor-

men, bei denen die Bild- und Wortkarten zum Einsatz kommen. Hier eine kleine Auswahl: 

1. Stopp-Spiel: (Benennung der Begriffe) 

Sitzkreis, Bildkarten liegen in der Mitte auf dem Boden 

Ein Kind geht vor die Tür. Die Gruppe bestimmt heimlich eine Karte, das „Stopp-Wort“. Das 

Kind wählt nun nacheinander Karten aus und benennt diese. Wenn es die ausgewählte Karte 

berührt, dürfen alle „Stopp“ rufen und das Spiel beginnt von neuem. 

Varianten: 

- Sprachanfängerinnen und Sprachanfänger dürfen sich helfen lassen 

- Fortgeschrittene Sprecherinnen und Sprecher dürfen die Karte nur nehmen, wenn 

sie den Begriff richtig genannt haben 

- Karten zählen: Wer konnte die meisten benennen? 

- Operator in einer Konjugationsform benennen (ich begründe); kleine Sätze formu-

lieren 

2. Personenmemory: (Zuordnung von Bild- und Wortkarten) 

Die Schülerinnen und Schüler bekommen eine Bild- bzw. Wortkarte und suchen sich die ent-

sprechende Partnerin oder den entsprechenden Partner. Wenn mehr Kinder in der Klasse 

sind, kann man die Symbolkarten dazu nehmen.  

3. Ratespiele: (Begriffsbildung) 

Begriffe werden pantomimisch dargestellt oder alltagssprachlich erklärt und müssen erraten 

werden. Dies ist auch in Partnerarbeit möglich. 

Variante: Die ganze Klasse spielt das Wort vor und ein Kind rät. Dieses Kind bestimmt dann, 

wer gut gespielt hat und als nächstes raten darf. 

Weitere Übungsformen zur allgemeinen Wortschatzarbeit findet man im DaZ-Lehrplan: 

http://www.lehrplanplus.bayern.de/zusatzinformationen/material/lernbereich/25487/fachlehrplaene/grundschule/1/daz 

 

Mit der Wortschatzliste kann folgendermaßen gearbeitet werden: 
 

 rechtschriftlich schwierige Stellen farblich markieren, Silbenbögen einzeichnen 

 auf die Linie unter den Operator den muttersprachlichen Begriff (evtl. mit Elternhilfe) 

oder das Wort in Schreibschrift schreiben 

 Wörter durch Schreiben üben (eine Zeile lang schreiben, auf- und abbauen) 

 sich gegenseitig Wortbedeutungen abfragen 

 vollständige Sätze aus 3. Spalte bilden 

 sprachliche Phänomene entdecken: 

- nach Vorsilben ordnen ( ver-, be-, …), andere Wörter mit gleichen Vorsilben su-

chen (im Wörterbuch nachschlagen) 

http://www.lehrplanplus.bayern.de/zusatzinformationen/material/lernbereich/25487/fachlehrplaene/grundschule/1/daz
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- versteckte Wörter entdecken (vergleichen) und über verschiedene Wortbedeu-

tungen sprechen z.B. feststellen, im Sinne von etwas festmachen oder greifen - 

begreifen 

- Substantivierung durch die Nachsilbe „–ung“ (Feststellung, Vermutung…) 

 

3. Individuelle Übung 

Die Arbeitsblätter und Spiele sind für den individuellen Einsatz erstellt worden und können in 

offenen Phasen des Unterrichts wie dem Wochenplan oder der Freiarbeit eingesetzt werden. 

Entweder entscheidet die Lehrkraft, welche Aufgaben die Schülerinnen und Schüler bearbei-

ten sollen oder diese wählen selbst aus. In der Zwischenzeit sollte mit der Sequenz zum 

technischen Unterricht begonnen werden. Die einzelnen Stunden legen den sprachlichen 

Schwerpunkt immer auf einen oder mehrere Operatoren. Zur Vertiefung liegt weiteres diffe-

renziertes Material vor. Ein ausreichendes begriffliches Verständnis von den Operatoren 

kann erst in der konkreten Umsetzung und Übung ausgebildet werden. Durch das bewusste 

Einüben der Sprachhandlungen auch in anderen Fächern und Situationen kommen noch 

andere kontextuelle Bezüge hinzu und das Begriffsverständnis erfährt eine Erweiterung. 

Wie alle Tätigkeiten benötigen auch Sprachhandlungen viel Übung, bevor sie beherrscht 

werden. Sprachanregende Experimente, Partner- und Gruppenarbeit und andere methodi-

sche Elemente können die Kinder hierzu animieren. Die Lehrkraft sollte ihren Sprechanteil 

auf das Nötigste reduzieren und stattdessen sprachliche Strukturen anbieten. Hierfür ist viel 

Einfühlungsvermögen und diagnostische Kompetenz nötig. Bei der Aufforderung eine Ver-

mutung anzustellen ist absoluten Sprachanfängerinnen und Sprachanfängern schon mit ei-

ner Wortauswahl, z.B. zwischen „stabil“ oder „instabil“, geholfen, damit Sprachhandlungen 

vollzogen werden können. Anderen Kindern wird man als sprachliches Gerüst vielleicht ei-

nen Satzanfang (Ich vermute, dass…) nahelegen. Bedenken, dass Kinder durch sprachliche 

Vorgaben eingeschränkt oder gegängelt werden, hat die Praxis widerlegt. Sprachlich versier-

te Kinder nehmen enge Vorgaben in der Regel nicht an, sondern formulieren individuell und 

gemäß ihrem Sprachstand („Ich vermute, es könnte stabil sein.“).  

5. Posttest 

Am Ende der Sequenz („Brücken“ oder „Türme“) wird der gleiche Test nochmal als Posttest 

durchgeführt, um den individuellen Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler bestimmen 

zu können. Auch hier ist eine qualitative Auswertung ratsam. Erklärt z.B. ein Kind den Opera-

tor „vermuten“ folgendermaßen: „Ist das gleiche wie feststellen.“ und gibt es als Beispiel „Ich 

vermute, dass es stabil ist“ an, hat es zwar die nötigen sprachlichen Mittel erworben, es ist 

sich jedoch noch nicht über den Unterschied zwischen Hypothesenbildung und Ergebnisfor-

mulierung bewusst. 

Die Notizen aus dem Beobachtungsbogen der Lehrkraft und dem Selbsteinschätzungsbogen 

der Schülerinnen und Schüler runden die Sprachstandsdiagnose bezüglich der Operatoren 

ab. 
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Bild- und Wortmaterial zu den Sprachhandlungen (ist in der Kiste): 

  

  

  

  

  

  

  

  

  
 



 

 Name: ________________ 
 

Wortschatzübersicht: So sprechen wir im (Sach-)Unterricht 
 

benennen 

__________ 
 

Benenne … ! Benennt … ! 

ich benenne, sie benennt 

Ich habe die Sache benannt. 
 

erforschen 

__________ 
 

Erforsche! Erforscht! 

ich erforsche, er erforscht 

Ich habe die Pflanze erforscht. 
 

beschreiben 

__________ 
 

Beschreibe … ! Beschreibt … ! 

ich beschreibe, sie beschreibt 

Ich habe den Turm beschrieben. 
 

überprüfen 

__________ 
 

Überprüfe … ! Überprüft … ! 

ich überprüfe, er überprüft 

Ich habe die Brücke überprüft. 
 

vermuten 

__________ 
 

Vermute … ! Vermutet … ! 

ich vermute, sie vermutet 

Ich habe vermutet, dass es stabil ist. 
 

begründen 

__________ 
 

Begründe … ! Begründet … ! 

ich begründe, er begründet 

Ich habe begründet, warum der Turm 
stabil ist.  

vergleichen 

__________ 
 

Vergleiche … ! Vergleicht … ! 

ich vergleiche, sie vergleicht 

Ich habe die beiden Türme miteinan-
der verglichen.  

feststellen 

__________ 
 

Stelle fest … ! Stellt fest … ! 

ich stelle fest, er stellt fest 

Ich habe festgestellt, dass die Brü-
cke stabil ist.  

präsentieren 

__________ 
 

Präsentiere … ! Präsentiert … ! 

ich präsentiere, sie präsentiert 

Ich habe unser Plakat präsentiert. 
 

 



Wissenskarten Operatoren 
 

benennen 

 
 
den Namen von etwas sagen, etwas 
einen neuen Namen geben 
 
Das kann man benennen: 
 

Menschen, Tiere, Pflanzen, Schiffe, 
neue Entdeckungen … 
 
So spricht man, wenn man etwas be-
nennt: 
 

Das heißt … 
Das ist ein … 
Die Schule ist nach einer berühmten 
Person benannt. 
 

 
 

beschreiben 

 
 
sagen, wie etwas aussieht 
 
Das kann man beschreiben: 
 

Menschen, Tiere, Pflanzen, Bilder, 
Bauwerke, Tätigkeiten, … 
 
So spricht man, wenn man etwas be-
schreibt: 
 

Es hat viele … 
Es ist groß/schön/bunt … 
 

Zuerst … 
Dann … 
Zum Schluss … 

   
 

präsentieren 

 
 
etwas anderen zeigen, vorstellen 
 
Das kann man präsentieren: 
 

eigene Arbeiten, Bauwerke, Plakate, 
Kunststücke … 
 
So spricht man, wenn man etwas prä-
sentiert: 
 

Das ist … 
Das Thema (der Arbeit) heißt … 
Ich habe mich mit … beschäftigt. 
Gibt es noch Fragen?  

 
 

vergleichen 

 
 
schauen, ob Dinge gleich oder ver-
schieden sind 
 
Das kann man vergleichen: 
 

Menschen, Tiere, Pflanzen, Spielsa-
chen, Töne … 
 
So spricht man, wenn man etwas ver-
gleicht: 
 

… ist höher/niedriger als … 
… ist genauso hoch/niedrig wie … 
… ist am höchsten/ niedrigsten 
… sehen gleich/verschieden aus. 
 



 

vermuten 

 
 
überlegen, was passieren könnte, wie 
etwas sein könnte 
 
Hier vermutet man: 
 

bei Versuchen, Geschichten, … 
 
So spricht man, wenn man etwas ver-
mutet: 
 

Ich vermute, dass … 
Ich glaube, dass … 
Wahrscheinlich wird … 

 
 

feststellen 

 
 
man hat etwas erkannt, beobachtet 
 
Das kann man feststellen: 
 

was bei einem Versuch passiert 
was man untersucht hat 
was man bei einem Vergleich 

 entdeckt hat … 
 
So spricht man, wenn man etwas fest-
stellt: 
 

Ich habe festgestellt, dass … 
Ich habe beobachtet, dass … 
Ich habe herausgefunden, dass … 

   
 

überprüfen 

 
 
etwas genau untersuchen, kontrollieren, 
messen 
 
Das kann man überprüfen: 
 

Autos, die Stabilität von Bauwerken, 
Wörter, das Gewicht, die Größe von 
etwas… 
 
So spricht man, wenn man etwas über-
prüft: 
 

Ich habe überprüft, ob ... 
Ich habe … gemessen. Es ist … groß. 
Ich habe … gewogen. Es wiegt … 
 

 
 

erforschen 

 
 
etwas genau untersuchen 
 
Das kann man erforschen: 
 

Menschen, Tiere, Pflanzen, Wasser, 
Luft, Gleichgewicht… 
 
So spricht man, wenn man etwas er-
forscht: 
 

Mich interessiert, ob … 
Ich möchte wissen, ob/warum … 
Ich möchte herausfinden, wie … 



 

begründen 

 
 
sagen, warum etwas so ist 
 
Man begründet: 
 

seine Meinung, seine Wünsche, sein 
Verhalten … 
 
So spricht man, wenn man etwas 
begründet: 
 

Das ist so, weil … 
Meine Meinung ist, dass … 
Ich möchte spielen, weil … 
Mir gefällt das, weil … 
 

 

 



 

Kärtchen: Sätze bilden 

(evtl. auf kräftigeres Papier kopieren und ausschneiden) 

Ali erforscht  die Natur. 
   

Sedra benennt  die Teile des Baumes. 
   

Tim stellt fest,  dass Holz schwimmt. 
   

Mohamed begründet,  warum er zu spät ge-
kommen ist. 

   

Fred beschreibt  seinen Nachbarn. 
   

Silvio vermutet,  dass es morgen reg-
net. 

   

Eva vergleicht  die beiden Schuhe 
miteinander. 

   

Inga überprüft  ob ihr Reifen noch 
genügend Luft hat. 

   

Linda präsentiert  ihr Plakat über Hun-
de. 
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 N: _____________________________ 

Suchrätsel  

Finde folgende Wörter und male sie mit verschiedenen Farben an: 

waagrecht:  überprüfen, benennen, präsentieren, vergleichen, feststellen 

senkrecht:      vermuten, erforschen, begründen, beschreiben 

 

U A I G B V J M L J I B F V C U V F V F 
B G E Z R H X Q Ö B S E G O P R H L X K 
V H Ä A O F J U A V I G F M R A H I E F 
E Ü B E R P R Ü F E N R T X H P V J R V 
Ö Ä K X P A Z A O R L Ü R Y Ö X E Y F Ö 
Y W W S R N J L X M Z N U J H H S E O T 
B T V O Q S D N H U W D I L G T X U R L 
E P T I E W R I I T W E M E Z B M V S D 
B S B A W Q H U U E I N A N F T Z K C K 
W Ä E W X Q D O L N A S Q C J K Ä V H E 
J F S O W I R I F V I F L K R N M G E H 
S P C R Y S V E R G L E I C H E N E N L 
V H H G N Ö L G V Ä C L L E Y U J Ö N T 
R I R L W Z O H G Z K I I H V Ö P Z V T 
J C E V Ä D V I A L L H W Ö Q H P Z H D 
R P I O R R D A O H X M Y V G G S L X E 
Q L B Q K U Z J H R Ä B E N E N N E N A 
F K E F Z U P R Ä S E N T I E R E N J A 
Z T N I V V H H Y D R D Ä Y U T X T Y R 
P Ä Z F E S T S T E L L E N W H U Ö I Ä 

 

 

 

 

 



Lösung Suchrätsel 

           B         
           E         
         V  G       E  
 Ü B E R P R Ü F E N R       R  
         R  Ü       F  
         M  N       O  
         U  D       R  
         T  E       S  
  B       E  N       C  
  E       N         H  
  S                E  
  C    V E R G L E I C H E N  N  
  H                  
  R                  
  E                  
  I                  
  B         B E N E N N E N  
  E    P R Ä S E N T I E R E N   
  N                  
   F E S T S T E L L E N       

 

 

 

 

 

 
 

 

 



 

 Name: ______________________________ 

Kreuzworträtsel mit Bildern 

 

             1   

     2           

                

                

                

                

                

      3          

     4           

                

                

     5           

  6              

 
7               

                

     8           

                

    9           

                

                

                
 

überprüfen vermuten benennen präsentieren begründen feststellen beschreiben 

vergleichen erforschen 



 

 

Lösung Kreuzworträtsel mit Bildern 

             1ü   

    
 2
b e s c h r e i b e n 

             e   

             r   

             p   

             r   

             ü   

      3p       f   

     4e r f o r s c h e n  

      ä       n   

      s          

     5b e n e n n e n    

  6b    n          

 
7v e r m u t e n        

  g    I          

  r   8v e r g l e i c h e n 

  ü    r          

  n   9f e s t s t e l l e n 

  d    n          

  e              

  n              
 

 



 Name: ______________________________ 

Kreuzworträtsel 

waagrecht:  

2  genau sagen, wie etwas ist 
4 etwas genau untersuchen 
5 den Namen von etwas sagen 
7 überlegen, was passieren könnte 
8 schauen, ob etwas gleich oder verschieden ist 
9 erkennen, wie etwas ist 
 

senkrecht:  
 
1 schauen, ob es so ist, wie es sein soll  
3 anderen etwas vorstellen 
6 sagen, warum etwas so ist  
 

            1   
    2           
               
               
               
               
               
     3          
    4           
               
               
    5           
 6              

7               
               
    8           
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Lösung Kreuzworträtsel 
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Arbeitsaufträge in einfachen Worten 

Schneide die Teile aus und klebe sie auf ein leeres Blatt passend zusammen. 

begründen 
sagen, wa-
rum etwas 

so ist 

 
benennen ein Wort da-

für finden 

beschreiben 

genau sa-
gen, wie et-

was aus-
sieht 

 
 

erforschen 
untersuchen, 
wie etwas ist 

vergleichen 

schauen, ob 
etwas gleich 

oder ver-
schieden ist 

feststellen 
erkennen, 

wie etwas ist 

 
 

präsentieren 
seine Arbeit 

anderen 
vorstellen 

 
 

vermuten 
denken, was 

passieren 
könnte 

 
überprüfen 

schauen, ob 
etwas so ist, 
wie es sein 

soll 
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Lesekärtchen für die Partner- oder Gruppenarbeit 

Kärtchen auf farbiges Papier kopieren und laminieren. Verwendbar als Lesekärt-

chen, Angelspiel oder als Ereigniskarten zu einem Würfelspiel. 

 

 

 

  

Begründe, warum du 

Deutsch lernen möch-

test! 

 

Benenne fünf Dinge im 

Klassenzimmer! 

 

Begründe, warum du 

deine Mama magst! 

 

Benenne fünf Dinge aus 

deiner Schultasche! 

 

 

Beschreibe dich selbst! 

 

Beschreibe 
einen Mitschüler oder 

eine Mitschülerin! 
 

Was stellst du fest, wenn 

du auf die Uhr schaust? 

Hast du schon mal etwas 

festgestellt? 

 

Präsentiere eine Haus-

aufgabe! 

 

Präsentiere eine neue 

Erfindung! 
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Vermute, was es heute 

zum Essen gibt! 

 

Vergleiche zwei Schulta-

schen miteinander. 

Vergleiche, wer von euch 

größer ist! 

 

Überprüfe, ob heute alle 

da sind! 

 

Überprüfe, ob das Licht 

geht! 

 

Kennst du einen For-

scher? 

Was würdest du gerne 

erforschen? 

Vermute, wie alt dein 

Nachbar ist! 
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das Bauwerk 
 

die Brücke 
 

der Turm 
 

das Schloss 
 

das Haus 
 

die Burg 
 



die Kirche 
 

die Moschee 
 

das Zelt 
 

der Tempel 
 

das Stadion 
 

 
 



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 2.1.4 S. 1 

Redemittel (auf DINA4 vergrößern) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir wollen 

einen/eine/ein … 

bauen. 

Wir haben 

gut/nicht so gut 

zusammengear-

beitet. 
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Das Bauen war  

 

leicht/schwer. 

Wir haben 

eine/einen … ge-

baut. 
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Wir sind 

zufrieden/nicht zufrieden 

mit unserem Bauwerk. 

Unser Bauwerk ist  

eingestürzt  

nicht eingestürzt.  
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Mir gefällt das 

Bauwerk von …., 

weil … 



 

 Bau-Team: _______________________________________ 

 

1. BBauvorhaben: 

__________________________________________________________________________ 

 

2. Das haben wir gebaut: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Zusammenarbeit: 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

 

 

 
4.. Bewertung: 

 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

  

…  … 



 

 Bau-Team: _______________________________________ 

 

11. Bauvorhaben: 

Wir wollen ________________________________________ bauen. 

 

2. Das haben wir gebaut: 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Zusammenarbeit: 

 

Wir haben gut/nicht so gut zusammengearbeitet. 

Das Bauen war leicht/schwer. 

Unser Bauwerk ist eingestürzt/nicht eingestürzt. 

Wir sind zufrieden/nicht zufrieden mit unserem Bauwerk. 

 

 

 
4.. Bewertung: 

 

Mir gefällt das Bauwerk von ______________________________________________, 

weil______________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

 

…  … 



 

Meine Bauwörter 

Wort Erklärung/Zeichnung Muttersprache/Satz 

   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
 



 Name: ______________________________ 

 
Ich übe meine Bauwörter 
 
1. Verbinde Wort und Bild in verschiedenen Farben. 
 

 

 der Turm, die Türme 

   

 einstürzen 

 
 bauen 

 
 das Bauwerk, -e 

 

 die Brücke, -n 

 

 das Haus, die Häuser 

 
 

das Schloss, 
die Schlösser 

 
 die Burg, -en 

 
2. Schreibe Sätze in dein Heft. 
 

der einen das ein die eine 

 
Ich baue ein Haus. Ich baue einen … 
 
Er baut ein Haus. Sie baut… 

 
Das Haus stürzt ein. Der Turm … 



RRedemittel „benennen/nennen“  

 
 
 

Wie heißt das? 

Wie heißt das in dei-
ner Muttersprache? 

 

Kannst du die Teile von … 
benennen? 

Was ist das? Das ist ein/eine 
… 

Das heißt  … 

In meiner Mutterspra-
che heißt das …… 

Die Teile von … 
heißen … 

  



Sprechblasen für Redemittel (Frage und Antwort) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Name: _______________________________ 

  
IIch benenne etwas  

 

Ding  Frage  Antwort  

 Was ist das? ______________________ 

 
Wie heißt das? ______________________ 

 
______________________ Das ist ______________ 

 
______________________ Das heißt ____________ 

 
Wie nennt man das? ______________________ 

 

Wie heißt das auf  
 
______________________ 

Das heißt ____________ 

 
 

Was ist das? ______________________ 

 
 

Wie heißt das in deiner 
Muttersprache? 

In meiner Mutterspra-
che heißt das 
_________________ 

 Wie nennt man das? ______________________ 

 

2. Streiche das Falsche durch. 

Die Teile eines Autos heißen: 

der Reifen, der Motor, der Schuh, der Auspuff, die Tür, das Fenster, der Gar-
ten, das Licht, der Stamm, das Lenkrad, das Bett 

 



 Name: _____________________________ 

  
IIch benenne etwas  

 
 

1. Welche Sprechblase benennt etwas? Male an. 
 
 
 

 

 

2. Benenne Dinge. (aufzählen) 

Meine Körperteile heißen 
__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

Die Dinge in meinem Mäppchen heißen 
__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

 

3. Wie würdest du dieses Bild benennen? (einen Namen geben) 

 

 
Ich würde es 
 
____________________________________________ 
 
benennen. 

 

4. Nach wem oder was wurde deine Schule benannt? 

Meine Schule heißt _________________________________________________ 
wie ______________________ 

Auf Arabisch heißt 
das burj. 

Ich möchte auch so 
etwas bauen. 

Man kann einen Turm 
aus Bauklötzen bau-

en. 

Das ist ein 
Turm. 

Mir gefällt der Turm. 

Der Turm ist nicht 
hoch. 



 

Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 2.2.1  

2.2.1 Durchführung der Prä-/Posttests zum Thema „Türme“ oder „Brücken“ 

Im Sinne eines adaptiven Unterrichts ist es hilfreich, sich zunächst einen Überblick über den 
Wissensstand der Schülerinnen und Schüler zu verschaffen. Dies gilt besonders für Themen, 
bei denen die Präkonzepte der Kinder noch wenig erforscht wurden. Gerade in heterogenen 
Klassen sind die Vorkenntnisse zu einem Thema oft sehr unterschiedlich. Mit Hilfe der aus-
gewerteten Prätests kann die Lehrkraft gezielt Materialien auswählen und individuelle Ange-
bote machen. Nach der Behandlung des Themas kann derselbe Test als Posttest eingesetzt 
werden und Erkenntnisse über den individuellen Lernfortschritt der einzelnen Schülerinnen 
und Schüler liefern.  

Der Einsatz der Prä- und Posttests sollte auch den Kindern als Möglichkeit einer individuel-
len Lernstandsmessung und nicht als Lernzielkontrolle vorgestellt werden. Dadurch kann 
vermieden werden, dass die Schülerinnen und Schüler frustriert sind, wenn sie beim Prätest 
manche Fragen nicht beantworten können. Als Lernzielkontrolle, die der Benotung dient, 
eignet sich der Test weniger, da er nur die wesentlichen Inhalte abfragt und den tatsächlich 
durchgeführten Unterricht zu wenig berücksichtigt.  

Für die Themen „Türme“ und „Brücken“ liegt jeweils ein eigener Test vor. Die beigefügten 
Musterlösungen erleichtern die Auswertung. Als Prätest sollte er nach der Einführungsstunde 
(2.1.1) durchgeführt werden. Die Begriffe „stabil/instabil“ sollten bereits bekannt sein und das 
betreffende Poster (ist in der Mappe) kann zur Erinnerung im Klassenzimmer aufgehängt 
werden.  

Am besten gibt man den Schülerinnen und Schülern einen Baustein in die Hand, damit sie 
sich das Dargestellte besser vorstellen können. Die Bauklötze sind maßstabsgetreu abgebil-
det. Kinder mit Sprachförderbedarf sollten die Möglichkeit haben, nachzufragen, wenn sie 
Begriffe nicht verstehen. Die Abfrage fachlichen Wissens sollte schließlich nicht an sprachli-
chen Verständnisschwierigkeiten scheitern. 
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fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

1. Fällt dieser Turm um? Kreuze an. 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

3. Fällt dieser Turm um? Kreuze an. 

Datum:  Name:   
 
 

Was weißt du über Türme? 
 

 

 

2. Male einen Baustein an die richtige Stelle, damit der Turm nicht 
umfällt. Achte auf die Größe des Bausteins! Es gibt 2 Lösungen! 

 
Lösung 1: Lösung 2: 

 
 
 
 
 

 
 
 
weiß nicht weiß nicht 

 
Lösung 1: Lösung 2: 

 
 
 
 
 
 

 

 

weiß nicht weiß nicht 
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b 
weiß nicht 

a b 
weiß nicht 

a b 
weiß nicht 

a 

b 
weiß nicht 

a b 
weiß nicht 

a 

4. Was ist stabiler? a oder b? Kreuze an. 

5. Dies ist eine Stadt. Zeichne einen Turm in die Stadt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was ist das für ein Turm? 

 
 
Wofür braucht man ihn? 
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weiß nicht 

Wie nennt man diesen Punkt 
in einem Turm? 

weiß nicht 

7. Wie nennt man die untere Fläche 
eines Turmes (rote Fläche). 

weiß nicht weiß nicht 

Kreide 

Zeichne den Pfeil an die richtige Stelle: 

weiß nicht weiß nicht 

8. An welcher Stelle kannst du die Gegenstände auf deinem Finger 
balancieren? Male den richtigen Pfeil rot an: 

 
 

 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

fällt um 

steht 

weiß nicht 

6. Fällt der Turm um? Kreuze an. 



 

10. Warum ist ein Turm kein Haus? Was ist anders? 

 
 
 

weiß nicht 

 
 
 

 

© Eva Möll, Jana Weihrather 

 

Das hast du toll gemacht! 

9. Was bedeutet: Der Turm ist im Gleichgewicht. 
Kreuze an. 

 
richtig 

falsch 

weiß nicht 

 
richtig 

falsch 

weiß nicht 

 
richtig 

falsch 

weiß nicht 

 
richtig 

falsch 

weiß nicht 

 
richtig 

falsch 

weiß nicht 

 
richtig 

falsch 

weiß nicht 

Der Schwerpunkt des Turms liegt über 
der Grundfläche. 

Der Schwerpunkt des Turms liegt nicht 
über der Grundfläche. 

 
Der Turm ist instabil. 

 
Der Turm steht stabil. 

 
Der Turm bleibt stehen. 

 
Der Turm fällt um. 



Was weißt du über Türme?

VPN: Datum:

3. Fällt dieser Turm um? Kreuze an.

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

Ich bin _______ Jahre alt.

Ich bin             ein Junge               ein Mädchen

Zu Hause spreche ich:    Deutsch    Türkisch    Albanisch

                          Russisch   ________________

1. Fällt dieser Turm um? Kreuze an.

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

2. Male einen Baustein an die richtige Stelle, damit der Turm nicht 
   umfällt. Achte auf die Größe des Bausteins! Es gibt 2 Lösungen!

weiß nicht weiß nicht weiß nichtweiß nicht

Lösung 1: Lösung 1:Lösung 2: Lösung 2:

Musterlösung

x x
x x

x
x x

x



5. Dies ist eine Stadt. Zeichne einen Turm in die Stadt.

Wofür braucht man ihn?

Was ist das für ein Turm?

4. Was ist stabiler? a oder b? Kreuze an.

weiß nicht weiß nicht
a                b a           b

weiß nicht

a        b a         b
weiß nicht weiß nicht

a           b

x x

x x x

Lösung: 
1. Der Turm muss die Häuser deutlich überragen.
2. Der Turm muss eine bestimmte Funktion haben (Aussicht, Antennen, 
Verteidigung, etc.) und für diese Funktion begehbar sein (z. B. Leiter, 
Treppe, Tür, Fenster, o. ä. haben).

Wenn Funktion und Begehbarkeit im Bild nicht erkennbar sind, so kann 
dies auch aus der Beantwortung der beiden Fragen unten entnommen 
werden.



6. Fällt der Turm um? Kreuze an.

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

steht

fällt um

weiß nicht

   Zeichne den Pfeil an die richtige Stelle:

8. An welcher Stelle kannst du die Gegenstände auf deinem Finger 
    balancieren? Male den richtigen Pfeil rot an:

weiß nicht weiß nicht

weiß nichtweiß nicht

Kreide

7. Wie nennt man die untere Fläche
   eines Turmes (rote Fläche).

weiß nicht

Wie nennt man diesen Punkt 
in einem Turm?

weiß nicht

x x
x

x
x

Grundfläche Schwerpunkt



9. Was bedeutet: Der Turm ist im Gleichgewicht. 
   Kreuze an.

Der Turm fällt um.

Der Schwerpunkt des Turms liegt nicht 
über der Grundfläche.

Der Turm ist instabil.

Der Turm steht stabil.

Der Turm bleibt stehen.

Der Schwerpunkt des Turms liegt über 
der Grundfläche.

falsch

richtig

weiß nicht

falsch

richtig

weiß nicht

falsch

richtig

weiß nicht

falsch

richtig

weiß nicht

falsch

richtig

weiß nicht

falsch

richtig

weiß nicht

weiß nicht

10. Warum ist ein Turm kein Haus? Was ist anders?

Vielen Dank! Das hast du toll gemacht !!!

x

x

x

x

x

x

Ein Turm ist viel höher als ein Haus 
und viel schmaler.



Name:_____________________________       Datum:________________________       Klasse:______ 
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Was weißt du über Brücken? 
 
 

1. Welches Bauwerk ist immer noch stabil, wenn der dunkle Baustein 

weggenommen wird? Kreuze an. 

 

 

 

 

 stabil  instabil  stabil  instabil   stabil  instabil 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 

 

 stabil  instabil                          stabil  instabil   stabil  instabil 
 

 

2. Bringe die Wippe ins Gleichgewicht! Zeichne dafür bei jeder Wippe einen grauen 

Stein dazu.  

  

 

                         



 

 

3. a) Kreise ein, welche Gegenstände einen Hebel besitzen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

  

Nageleisen Nussknacker Nagelklipper 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  

Bohrmaschine Locher Füller 
 

b) Schreibe auf, wozu man einen Hebel braucht. 

_____________________________________________ 

_____________________________________________ 

_____________________________________________ 

 

4. a) Wo fällt der obere Stein herunter? Kreuze an.  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

b) Schreibe ein bis zwei Sätze, wieso der Stein kippt.  

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 



 

 

5.  

Wie heißen diese Brücken? Was macht diese Brücken stabil? 
Beschrifte mit Pfeilen. 

 

 

 
Das ist eine 

__________________________. 

 

 
 
 

 

 

 
Das ist eine 

__________________________. 

 

 
 
 

 

    

 

 
Das ist eine 

__________________________. 

 
 
 

 

6. Zeichne auf der Rückseite des Blattes eine stabile Brücke. Achte darauf, dass du 

möglichst genau zeichnest. 
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Musterlösung 
Was weißt du über Brücken? 

 
 

1. Welches Bauwerk ist immer noch stabil, wenn der dunkle Baustein 

weggenommen wird? Kreuze an. 

 

 

 

 

 stabil  instabil  stabil  instabil   stabil  instabil 
 

  
 
 
 
 

 

 

 stabil  instabil                          stabil  instabil   stabil  instabil 

 

2. Bringe die Wippe ins Gleichgewicht! Zeichne dafür bei jeder Wippe einen grauen 

Stein dazu.  
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3. a) Kreise ein, welche Gegenstände einen Hebel besitzen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

  

Nageleisen Nussknacker Nagelklipper 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  

Bohrmaschine Locher Füller 
 

b) Schreibe auf, wozu man einen Hebel braucht. 

Der Hebel dient der Kraftersparnis. Je länger der Hebel ist, desto weniger Kraft muss man 

aufwenden. 
 

4. a) Wo fällt der obere Stein herunter? Kreuze an.  
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

b) Schreibe ein bis zwei Sätze, wieso der Stein kippt.  

Die gestrichelte Linie markiert die Mitte des Steines. Dort liegt der Schwerpunkt. Der 
Schwerpunkt muss auf der Grundfläche aufliegen, damit der Baustein liegen bleibt. Das 

bedeutet, dass die gestrichelte Linie ganz auf dem unteren Stein liegen muss. 
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5.  

Wie heißen diese Brücken? Was macht diese Brücken stabil? 
Beschrifte mit Pfeilen. 

 

 
 
 

Das ist eine 
___Balkenbrücke____. 
 

(Bei allen Beschriftungen ebenso 
umgangssprachliche Bezeichnungen möglich) 
Träger/Balken  
 
 
Stütze/Pfeiler. 

 

 
 

 
 

 
 

Das ist eine 
___Bogenbrücke____. 

 

 
  
 
Bogen 
 
Pfeiler, Fundament 

 

    

 
 
 

Das ist eine 
___Fachwerkbrücke__. 

 
Stabile Dreiecke im Fachwerk 
 
  
Stütze/Pfeiler 

 

 

6. Zeichne auf der Rückseite des Blattes eine stabile Brücke. Achte darauf, dass du 

möglichst genau zeichnest.  

Welche stabilisierenden Elemente sind erkennbar? 

Stützen, Träger, Schrägseilkonstruktionen, Fundamente, Fachwerk, Bögen… 
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Redemittel vermuten und feststellen (auf DINA4 vergrößern) 

Ich vermute, dass 
es stabil/instabil 

ist. 

Ich stelle fest, 
dass es 

stabil/instabil ist. 



 

Ich vermute, 
dass… 

Ich habe 
festgestellt, 

dass… 



 

Wann liegt der Baustein stabil auf dem anderen? 

 

 

Lege einen Baustein auf einen anderen. Verschiebe ihn. 
Untersuche, wie lange er liegen bleibt. 

 

 

 

 

 

IIch vermute, ______________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________ 

 

 
IIch sstelle fest:: 

  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

 

 Genau die Hälfte des Bausteins muss aufliegen. 

 

 Weniger als die Hälfte des Bausteins muss aufliegen.  

 

 Mehr als die Hälfte des Bausteins muss aufliegen.  

 

 

__________________________________________________________________________ 

 

 



 

Bauklötze zum Ausschneiden (reicht für mehrere Karten) 

SuS sollen die schwarze Linie nicht wegschneiden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

  

 



Kärtchen für die Bauaufgaben der Schülerinnen und Schü-
ler (mehrmals kopieren und evtl. schneiden) 



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 2.3.6  

 Name: ______________________ 

 

Ich vermute, dass … 

 
 

1. Stabil oder nicht stabil? Was vermutest du? 

 
 
 
 
 

 
 

Ich vermute, dass es stabil/instabil ist. 

 
 
 
 
 

 
 
________________________________________________________ 

 

 
 
________________________________________________________ 

 

2. Was vermutest du, gibt es heute Mittag zum Essen? 

Ich vermute, dass es _______________________ gibt. 

Und was gibt es heute Abend? 

Ich _____________________________________________. 

3. Wie wird das Wetter morgen? 

Ich _________________, ____ 

o es sonnig wird. O es regnen wird. O es bewölkt sein wird. 

Und wie wird es übermorgen? 

Ich ________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 



 

Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 2.3.7  
Fotos: Pixabay.com 

 Name: ______________________________ 

 

Ich vermute, dass … 

 
 

1. Stabil oder nicht stabil? Was vermutest du? 

 
 
 
 
 

 
 

Ich vermute, dass _____________________ 

 
 
 
 
 

 
 
________________________________________________________ 

 

 
 
________________________________________________________ 

 

2. Was wird passieren? Was vermutest du? 

  

   
 
 

Ich _____________________________________________________________________ 

 

__________________________________________________________________________ 

 

__________________________________________________________________________ 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 2.4.3 

 

 Wir erforschen Gleichgewicht 

 

Du brauchst: 

 
   =  

 

ein langes Lineal Radiergummi drei Bauklötze 
 

 1. Betrachte die Zeichnungen. 

 2. Vermute, ob das Ganze im Gleichgewicht ist und auf welche Seite 

 es kippt. 

3. Führe den Versuch durch. 

4. Kreise ein, was im Gleichgewicht ist. 

 

 

 

 

 

 

5. Erforsche, wie du 3 Bauklötze ins Gleichgewicht bringen kannst.  

 

 6. Zeichne deine Lösung. 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 2.4.5  

 Name: ______________________________ 

Gleichgewicht 

 Vergleiche beide Seiten. 

 
 
 
 
 
 
Es ist nicht/im Gleichgewicht. 

o die linke Seite ist schwerer als die 
rechte. 
o beide Seiten sind gleich schwer. 

o die rechte Seite ist schwerer als die 
linke. 

o beide Seiten sind gleich lang. 

 

 
 
 
 
 
 
Es ist nicht/im Gleichgewicht. 

o das linke Gewicht ist schwerer als das 
rechte. 
o beide Gewichte sind gleich schwer. 

o das rechte Gewicht ist schwerer als 
das linke. 

 

 
 
 
 
 
Es ist nicht/im Gleichgewicht. 

o das linke Gewicht ist schwerer als das 
rechte. 
o beide Gewichte sind gleich schwer. 

o das rechte Gewicht ist schwerer als 
das linke. 

 

 
 
 
 

 
 
Es ist nicht/im Gleichgewicht. 

o das linke Gewicht ist schwerer als das 
rechte. 
o beide Seiten sind gleich schwer. 

o das rechte Gewicht ist schwerer als 
das linke. 
o das linke Gewicht ist näher am Aufla-
gepunkt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
Es ist nicht/im Gleichgewicht. 

o das linke Gewicht ist schwerer als das 
rechte. 
o das schwerere Gewicht ist näher am 
Auflagepunkt. 

o das rechte Gewicht ist schwerer als 
das linke. 
o das leichtere Gewicht ist weiter weg 
vom Auflagepunkt. 

 



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 2.4.6  

 Name: ______________________________ 

Gleichgewicht 

 Vergleiche beide Seiten 

 
 
 
 
 
Es ist nicht/im Gleichgewicht. 

 

__________________________ 

__________________________ 

__________________________ 

 

 
 
 
 
 
 
 

__________________________ 

__________________________ 

__________________________ 

 

 
 
 
 
 
 

__________________________ 

__________________________ 

__________________________ 

 

 
 
 
 

 
 
 

 

__________________________ 

__________________________ 

__________________________ 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

__________________________ 

__________________________ 

__________________________ 
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 Name: ______________________________ 

Gleichgewicht und Kraft 

1. Warum ist die Wippe nicht im Gleichgewicht? 

 
 
 
 
 
 

O weil die linke Seite schwerer ist. 

O weil die rechte Seite schwerer ist. 

O weil das rechte Gewicht weiter 

 hinten ist. 

 

2. Warum kann der Mann den schweren Stein heben? 

 

o weil er stark ist 

o weil er die Stange vorne hält. 

o weil er die Stange hinten hält. 

o weil der Stein nicht schwer ist. 

 Foto: Pixabay.com 

3. Beschrifte mit den Wörtern: leicht/schwer, vorne/Mitte/hinten 

 

 



 Name: _____________________________ 

Gleichgewicht und Kraft 

1. Warum ist die Wippe nicht im Gleichgewicht? 

Benütze die Wörter: das linke Gewicht/ das rechte Gewicht/ hinten/ vorne 

 
 
 
 
 
 

Die rechte Seite ist unten, 

weil ______________________________ 

___________________________________ 

___________________________________ 

 

2. Warum kann der Mann den schweren Stein heben? 

 

 

o weil er stark ist 

o weil er die Stange vorne hält und weniger 

Kraft braucht 

o weil er die Stange hinten hält und weniger 

Kraft braucht 

o weil der Stein nicht schwer ist 
 Foto: Pixabay.com 

3. Schreibe kleine Begründungen daneben. Benütze die Wörter: 

 der schwere/leichte Mensch, vorne, Mitte, hinten 

 Die Wippe kippt nach links,  
 
weil 
______________________________________ 
 
 
Die Wippe ist gerade, 
 
weil 
______________________________________ 
 
Die Wippe kippt nach rechts, 
 
weil 
______________________________________ 
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Redemittel „begründen“ 
 

 

Begründe, warum … 

Wie gefällt dir das? 

Warum … ? 

Warum hast du das 
so gemacht? 

, weil … 

Mir gefällt das 
gut/nicht gut, 

weil … 

Ich habe das 
so gemacht, 

weil … 



 Name: _____________________________ 

 
Ich begründe etwas 

 
 

1. Was sind Begründungen? Male an. Unterstreiche die Verben rot. 

 

 

 

 

 

2. Erfinde Begründungen, warum du zu spät gekommen bist. Unterstreiche die Ver-
ben. 

Ich bin zu spät gekommen, 

___________________________________________________________________ 
müde/weil/war/ich 
 
___________________________________________________________________ 
gelandet ist/ein Raumschiff/vor meinem Haus/weil  
 
___________________________________________________________________  
… 

3. Gehst du gerne in die Schule? 

Ich gehe gerne/nicht gerne in die Schule,  

___________________________________________________________________ 

Der Turm be-
steht aus fünf 
Bausteinen. 

Der Turm ist nicht so stabil, weil 
die Bausteine nicht ganz aufei-

nander liegen. 

Ich finde den Turm 
schöner, weil er 
eine besondere 

Form hat. 

Das ist ein Turm. 
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 Name: ______________________________ 

 

Türme in meiner Umgebung 

 

 Ich kenne das Wort „Turm“ in anderen Sprachen:  

Auf ______________________ heißt Turm ________________________________. 

Auf ______________________ heißt Turm ________________________________. 

___________________________________________________________________. 

___________________________________________________________________. 

 

Diesen Turm gibt es in meiner Nähe: 

 

 

 Ich kenne verschiedene Arten von Türmen: 

der Kirchturm, ______________________________________________ 

__________________________________________________________ 
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Turm heißt auf ___________: 

Turm heißt auf ___________: 
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Wir vergleichen Mauern 
 

sstabiler als  genauso stabil wie   
 

Steine gerade aufeinander gesetzt der Mauerwerksverband 

 

 

 

 

 

 1. Baut aus 112 Bausteinen zwei Türme. Setzt bei einem 
Turm die Bausteine gerade, beim anderen im Verband. 

 

 

2. Was vermutest du? Welcher Turm ist stabiler? Sprich 

und lege das passende Kärtchen. 

 

 
3.Überprüfe: Welcher Turm ist stabiler? 

 

 

4. Was stellst du fest? Sprich und lege das passende 

Kärtchen. 
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Sprechblasen für die Tafel vergrößern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

stabiler als 

genauso 
stabil wie 



Jede Seite auf ein etwas dickeres, verschiedenfarbiges Papier drucken und schneiden; jedes Kind benötigt 
jeweils ein Kärtchen 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.3.3  

 Name: ______________________________ 

 

Welche Form macht einen Turm stabil? 

  
 
 
 
 
______________________________________________ 
 
______________________________________________ 
 
______________________________________________ 
 
______________________________________________ 
 

 

niedrig hoch 

 

  
______________________________________________ 
 
______________________________________________ 
 
______________________________________________ 
 
______________________________________________ 

 

unten breit unten schmal 
oben schmal oben breit 
 
 

Stabile Türme sind unten ____________ und oben _____________. 

Das nennt man Verjüngung. 

__________________________________________________________ 

__________________________________________________________ 

stabiler/ sind/ Türme mit großer Grundfläche/ Türme mit kleiner Grundfläche/ als 

 

 

 

Grundfläche 

 





 

Redemittel „beschreiben“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie sieht … aus? Beschreibe …! 

Ihr/ihre … ist 
… 

Er/sie/es kann 
... 

Er/sie/es hat… 

Er/sie/es be-
steht aus … 

 

Er/sie/es ist … 

Sein/seine … 
ist … 



 

 Name: _______________________________ 

 
Ich beschreibe etwas 

 
 

1. Was sind Beschreibungen? Male an. 

 

 

 

 

 

2. Beschreibe diesen Turm. 

 

Folgende Wörter helfen dir dabei: 
 
oben 

die Spitze, -n 

das Dach, die Dächer 

die Form, rund 

das Stockwerk, -e 

offen 

die Stütze, -n 

die Balustrade, -n 

 Foto: Pixabay.de 

Der Turm ist oben 
schmal und unten 

breit. Er ist aus 
Bausteinen gebaut. 

Das ist ein Turm. 

Ich mag Türme. 

Oben ist ein Dreieck. 

Der Turm ist hoch. 



 

 Name: ______________________________ 

 
Ich beschreibe etwas 

 
 

1. Beschreibe deine Schule. Diese Satzteile helfen dir dabei: 

Meine Schule heißt ________________________. Sie wurde nach 

__________________________ benannt. Meine Schule ist groß/klein. 

Sie hat  _____ Stockwerke. Sie wurde __________ (Jahr) gebaut. Von 

außen ist sie weiß/gelb/braun ______________ gestrichen. Das Beson-

dere an ihr ist _____________________________. Es gibt ______ 

Klassenzimmer. _______ Schüler besuchen diese Schule. 

2. Beschreibe diesen Turm. 

 

Folgende Wörter helfen dir dabei: 
 
oben 

die Spitze, -n 

das Dach, die Dächer 

die Form, rund 

das Stockwerk, -e 

offen 

die Stütze, -n 

die Balustrade, -n 

 Foto: Pixabay.de 

 

3. Beschreibe das Haus, in dem du wohnst. 



 

 Name: _______________________________ 

Ich beschreibe und vergleiche Dinge und Menschen 

 
1. Beschreibe den Turm: 

Der Turm ist … 

unten breit 
unten schmal 
hoch 
niedrig 
oben breit 
oben schmal  

Foto: Pixabay.com 

spitz 
stumpf 
schön 
hässlich 
stabil 
instabil 

 

 
2. Vergleiche die Türme miteinander. 

 

 

 
Münchner Fernsehturm 

291m 

 

 
Berliner Fernsehturm 

368m 

 

 
Stuttgarter Fernsehturm 

217m 
 Fotos: Pixabay.com 

a) Der … ist hoch. Der … ist höher. Der … ist am höchsten. 

b) schön, schöner, am schönsten 

c) Der … ist höher als …. 

 

 
3. Vergleiche die Kinder in deiner Klasse miteinander. 

 

groß/größer/am größten kleiner/größer als 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.4.2  

 

So arbeite ich mit Texten 

 

1. Ich lese den Text einmal durch. 

2. Ich lese ihn ein zweites Mal. Ich unterstreiche alle Wörter, die ich nicht verstehe 

mit Bleistift. 

3. Ich lese den Text ein drittes Mal. Manche Wörter werden durch andere Wörter 

erklärt. Manche Wörter werden durch Bilder erklärt. Ich radiere die Striche bei die-

sen Wörtern wieder weg. 

4. Ich suche mir Partner oder ein Wörterbuch, um die restlichen Wörter zu verste-

hen. 

 

 

So arbeite ich mit Texten 

 

1. Ich lese den Text einmal durch. 

2. Ich lese ihn ein zweites Mal. Ich unterstreiche alle Wörter, die ich nicht verstehe 

mit Bleistift. 

3. Ich lese den Text ein drittes Mal. Manche Wörter werden durch andere Wörter 

erklärt. Manche Wörter werden durch Bilder erklärt. Ich radiere die Striche bei die-

sen Wörtern wieder weg. 

4. Ich suche mir Partner oder ein Wörterbuch, um die restlichen Wörter zu verste-

hen. 

 

 



 Name: _________________________ 

Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.4.3  

Warum bauen Menschen hohe Türme? 1 

Kinder wollen aus Bausteinen einen möglichst hohen Turm bauen. Auch Städte ver-2 

suchen, sich mit hohen Bauwerken gegenseitig zu überbieten. Der höchste Turm 3 

Deutschlands ist der Berliner Fernsehturm mit 368m. In Dubai steht im Moment der 4 

höchste Turm der Welt. Burj Khalifa ist 828m hoch. Bestimmt bauen sie bald schon 5 

einen höheren Turm. Die Menschen planen immer höhere Wolkenkratzer, sie wollen 6 

sich gegenseitig übertreffen. 7 

Seit es Menschen gibt, wollen sie hoch hinaus. Sie besteigen Berge, klettern auf 8 

Bäume und bauen hohe Türme. Warum ist das so? 9 

Wir sind gerne weit oben, weil wir dann eine gute Aussicht haben. Häuser, Autos 10 

und Menschen sehen ganz klein aus. Wenn wir die vielen Treppen auf einen Turm 11 

geschafft haben, fühlen wir uns gut und sind stolz.  12 

Auch in der deutschen Sprache spielen „oben“ und „unten“ eine wichtige Rolle. 13 

Wenn man zu „jemandem herunterschaut“, dann denkt man, dass man etwas Bes-14 

seres ist. Zu „jemandem aufschauen“ bedeutet, dass man ihn bewundert. In fast al-15 

len Sprachen nennt man den Mächtigsten auch den Höchsten. „Hoch hinaus wollen“ 16 

bedeutet auch, dass man etwas erreichen will im Leben. Man möchte Macht und 17 

Reichtum erreichen. 18 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Foto: Pixabay 



WWorterklärungen zum Text: Warum bauen Menschen hohe Türme? 

 

die AAussicht das, was man in alle Richtungen sieht 

 

besser gut, besser, am besten 

bewundern, sie bewundert denken, dass jemand toll ist 

 

erreichen, er erreicht z.B. ans Ziel kommen 

 

die MMacht wenn man über andere bestimmen kann 

der/die MMächtigste  z.B. ein König/Königin, Präsident/Präsidentin 

 oder Kanzler/Kanzlerin 

 

möglichst wenn es machbar ist 

 

planen, sie plant vorher überlegen, wie man etwas tun will 

 

der RReichtum, die Reichtümer wenn man viel Geld hat 

eine wichtige RRolle spielen oft vorkommen, viel bedeuten 

 

stolz, stolzer, am stolzesten man ist glücklich, etwas geschafft zu haben 

 

die TTreppe, -en Stufen aus Holz oder Stein führen nach oben 

 

überbieten, er überbietet mehr haben oder geben 

übertreffen, sie übertrifft besser sein 

 

der WWolkenkratzer, -  ein Turm, der so hoch ist wie die Wolken 



 Name: ______________________________ 

 

Aufgaben zum Lesetext: Warum bauen Menschen hohe Türme? 
 

1. Nenne den höchsten Turm der Welt: 

___________________________________________________________________ 

2. Wie heißt der höchste Turm Deutschlands? 

___________________________________________________________________ 

3. Wie heißt der höchste Turm in deinem Herkunftsland? 

___________________________________________________________________ 

4. Welche Begründungen/Gründe stehen im Text? 

 

Menschen bauen hohe Türme, O weil sie dann weit sehen können. 

 O weil die Luft hoch oben besser ist. 

 O weil sie stolz auf die Besteigung 

 des Turmes sind. 

5. Begründe, was du denkst: 

Ich bin gerne auf einem hohen Turm, weil _________________________________ 

___________________________________________________________________ 

Ich bin nicht gerne auf einem hohen Turm, weil ____________________________ 

___________________________________________________________________ 

6. Schreibe Wörter, die du neu gelernt hast mit Erklärung auf. 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

7. Welche Rolle spielen „oben“ „unten“ „hoch“ und „niedrig“ in deiner Sprache? 
Sprich mit deiner Familie oder Freunden darüber. 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.5.3 

 Wann fällt ein schiefer Turm um? 

Du brauchst: 

 
 
 
     

 
 
 
 

 

einen Baustein 
 

einen Faden 
 

Bleistift und Lineal 
 

eine Nadel 

 

ganz wenig 
Knetmasse 

 

1. Zeichne den Schwerpunkt auf einem Baustein ein. 

 

 

 

 

 

 

2. Befestige eine Nadel am Schwerpunkt. Hänge daran einen Faden mit einem kleinen Ge-

wicht aus Knetmasse. So etwas nennt man Lot. Das Lot sollte bis fast zum Boden reichen. 

 

 

 

 

 

 

 

3. Kippe jetzt den Turm und erforsche, wann der Turm umfällt. Wo ist das Lot dann? Zeich-

ne es ein. 

 



 

 Name: ______________________________ 

Warum fällt der Schiefe Turm von Pisa nicht um? 

 
 Foto: Pixabay.com 

 Begründe 
 
Der Turm fällt nicht um,  
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
sein Schwerpunkt/weil/noch/liegt/innerhalb der 
Grundfläche 
 

 

Entscheide: Stehen die Türme oder fallen sie um. Zeichne dazu den Schwerpunkt 
ein. 

 
 
 
 
 
 
 

  

 steht 
 fällt um 

 steht 
 fällt um 

 steht 
 fällt um 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

  

 steht 
 fällt um 

 steht 
 fällt um 

 steht 
 fällt um 
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Der Fachwerkturm 

1. Das macht den Eiffelturm stabil: 

 

 

 

____________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

2. Suche stabile Dreiecke und fahre sie farbig nach. 
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3. Zeichne euren stabilen Fachwerkturm auf die Rückseite. 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.7.3 

Der Bogen-Versuch 

 

Versuchsbeschreibung: 

 

1. Faltet zwei Blatt Papier der Länge nach zweimal. 

 

 

 

 

 

 

2. Baut die Versuche nach. Belastet das Papier immer mit einem Baustein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





Di
e 

TÜ
Vt

le
r K

ist
e:

 
Br

üc
ke

n 
un

d 
Tü

rm
e 

sp
ra

ch
se

ns
ib

el
 u

nt
er

ric
ht

en
 

3.
7.

4 
S.

1 
 



 
 

 
 



Di
e 

TÜ
Vt

le
r K

ist
e:

 
Br

üc
ke

n 
un

d 
Tü

rm
e 

sp
ra

ch
se

ns
ib

el
 u

nt
er

ric
ht

en
 

3.
7.

4 
S.

3 

 

 
F

ot
o:

 P
ix

ab
ay

.c
om

 



 
 



Di
e 

TÜ
Vt

le
r K

ist
e:

 
Br

üc
ke

n 
un

d 
Tü

rm
e 

sp
ra

ch
se

ns
ib

el
 u

nt
er

ric
ht

en
 

3.
7.

4 
S.

5 

 
 

 
F

ot
o:

 P
ix

ab
ay

.c
om

 
 



 



 
 Foto: Pixabay.com 

 

  

 



 

  



 
 Foto: Pixabay.com

  
  



 



D
ie

 T
Ü

V
tl

er
 K

is
te

: 
B

rü
ck

en
 u

n
d

 T
ü

rm
e 

sp
ra

ch
se

n
si

b
el

 u
n

te
rr

ic
h

te
n

 
3

.8
.1

 
S.

1 

3
.8

.1
 U

V
 D

a
s

 G
e
le

rn
te

 a
n

w
e

n
d

e
n

 –
 e

in
 B

a
u

w
e

rk
 p

rä
s

e
n

ti
e

re
n

 

K
o

m
p

e
te

n
z
e

rw
a

rt
u

n
g

e
n

 u
n

d
 I
n

h
a

lt
e

 

D
ie

 S
c
h

ü
le

ri
n
n

e
n

 u
n

d
 S

c
h

ü
le

r 
…

 

fa
c
h

li
c

h
: 

 


 

b
e
a

n
tw

o
rt

e
n
 (

s
o

w
e

it
 m

ö
g

lic
h

) 
d

ie
 z

u
 B

e
g

in
n
 d

e
r 

S
e

q
u

e
n

z
 

g
e

s
te

llt
e

n
 F

ra
g

e
n
. 


 

w
ie

d
e

rh
o

le
n
 d

a
s
 i
n

 d
e
r 

S
e

q
u

e
n

z
 G

e
le

rn
te

. 


 

w
e

n
d

e
n

 i
h

r 
W

is
s
e

n
 ü

b
e
r 

S
ta

b
ili

tä
t 

a
u
f 
k
o

n
k
re

te
 B

a
u

w
e

rk
e

 a
n
. 


 

ta
u
s
c
h

e
n

 s
ic

h
 i
n
 d

e
r 

G
ru

p
p
e

 a
u

s
 u

n
d
 v

e
rt

e
ile

n
 A

u
fg

a
b

e
n

. 


 

p
rä

s
e

n
ti
e
re

n
 i
h

re
 E

rg
e

b
n
is

s
e

 v
e

rs
tä

n
d

lic
h

. 


 

ü
b
e

n
 a

u
f 

a
n
g

e
m

e
s
s
e

n
e

 A
rt

 K
ri
ti
k
. 

 

s
p

ra
c

h
li

c
h

: 
 


 

h
ö
re

n
 s

ic
h
 g

e
g

e
n
s
e

it
ig

 z
u

 u
n

d
 f
o

rm
u

lie
re

n
 e

ig
e

n
e
 G

e
d
a

n
k
e

n
. 


 

b
e
s
c
h

re
ib

e
n

 B
a

u
w

e
rk

e
 m

it
 H

ilf
e

 v
o

n
 A

d
je

k
ti
v
e

n
 u

n
d

 
F

a
c
h

w
o

rt
s
c
h

a
tz

. 


 

n
e
h

m
e

n
 s

p
ra

c
h
lic

h
e
 F

o
rm

u
lie

ru
n

g
s
h
ilf

e
n
 a

n
. 


 

s
c
h

re
ib

e
n

 e
in

e
 B

e
s
c
h
re

ib
u
n

g
 e

in
e
s
 B

a
u
w

e
rk

s
 a

u
f.

 


 

tr
a
g

e
n
 d

a
s
 E

rg
e

b
n

is
 d

e
r 

G
ru

p
p

e
n

a
rb

e
it
 v

e
rs

tä
n
d

lic
h

 u
n

d
 

a
n
s
p

re
c
h

e
n
d

 v
o

r.
 

 

 W
o

rt
s

c
h

a
tz

: 
W

ie
d
e
rh

o
lu

n
g

 d
e

s
 g

e
s
a
m

te
n
 F

a
c
h

w
o

rt
s
c
h

a
tz

e
s
 

M
e

d
ie

n
/M

a
te

ri
a

l:
 P

la
k
a

t 
„T

ü
rm

e
“,

 B
a

u
s
te

in
e
 a

u
s
 P

a
p
ie

r 
(3

.1
.6

),
 F

o
to

s
 v

o
n
 B

a
u
w

e
rk

e
n
, 
A

B
 „

W
ir
 p

rä
s
e

n
ti
e

re
n

 e
in

 B
a

u
w

e
rk

“ 
(m

it
 v

ie
le

n
 o

d
e

r 

w
e

n
ig

e
n
 H

ilf
e

n
) 

V
o

rb
e
m

e
rk

u
n

g
e
n

: 
 


 

In
 d

ie
s
e
r 

a
b
s
c
h

lie
ß

e
n
d

e
n

 S
tu

n
d

e
 g

e
h
t 
e

s
 d

a
ru

m
, 
d

a
s
 G

e
le

rn
te

 a
n

z
u

w
e

n
d

e
n
. 
In

 d
e
r 

G
ru

p
p

e
n

a
rb

e
it
 w

e
rd

e
n

 S
ta

b
ili

tä
ts

m
e

rk
m

a
le

 d
is

k
u

ti
e
rt

 

u
n
d

 j
e

d
e

s
 K

in
d
 k

a
n
n
 s

e
in

 W
is

s
e

n
 e

in
b
ri
n

g
e

n
. 

 


 

D
ie

 G
ru

p
p

e
n

b
ild

u
n
g

 s
o

llt
e

 n
a

c
h

 d
e
m

 S
p
ra

c
h
s
ta

n
d
 d

e
r 

 S
c
h

ü
le

ri
n
n

e
n

 u
n
d

 S
c
h

ü
le

r 
e

rf
o

lg
e

n
, 
d

a
m

it
 e

in
 p

a
s
s
e

n
d

e
s
 A

rb
e
it
s
b

la
tt
 z

u
g

e
te

ilt
 

w
e

rd
e

n
 k

a
n
n
. 

E
s
 s

o
llt

e
n
 n

ic
h

t 
m

e
h
r 

a
ls

 3
-4

 K
in

d
e

r 
z
u

s
a
m

m
e

n
a
rb

e
it
e

n
, 
d

a
m

it
 s

ic
h
 a

lle
 a

k
ti
v
 e

in
b
ri
n

g
e

n
 k

ö
n
n

e
n

. 
W

e
n

n
 d

a
s
 B

ild
m

a
te

ri
a
l 
n

ic
h

t 

re
ic

h
t,
 k

a
n
n
 m

a
n
 a

u
s
 d

e
n

 K
a

rt
e

ie
n
 o

d
e

r 
d

e
r 

A
rc

h
it
e
k
tu

rk
a

rt
e

i 
n

o
c
h
 B

a
u
w

e
rk

e
 a

u
s
w

ä
h
le

n
. 


 

A
ls

 z
u

s
ä
tz

lic
h

e
s
 A

n
g

e
b
o
t 
fü

r 
e

in
z
e

ln
e
 S

c
h

ü
le

ri
n
n

e
n

 u
n
d

 S
c
h

ü
le

r 
o

d
e

r 
d

ie
 g

a
n

z
e

 K
la

s
s
e
 s

te
h
t 
n

o
c
h
 e

in
 A

rb
e

it
s
b

la
tt
 z

u
m

 T
h
e
m

a
 

„k
o

n
s
tr

u
ie

re
n

“ 
z
u

r 
V

e
rf

ü
g

u
n

g
. 

H
ie

r 
g

e
h
t 
e

s
 d

a
ru

m
, 
d

a
s
 G

e
le

rn
te

 a
u

c
h
 p

ra
k
ti
s
c
h

 u
m

z
u

s
e
tz

e
n
 u

n
d

 d
e
n

 O
p

e
ra

to
r 

„k
o

n
s
tr

u
ie

re
n
“ 

k
e

n
n

e
n

z
u

le
rn

e
n

. 
M

it
 d

e
n

 K
in

d
e

rn
 s

o
llt

e
 z

u
v
o

r 
b

e
s
p

ro
c
h

e
n
 w

e
rd

e
n

, 
w

o
z
u

 m
a

n
 e

in
e
n

 P
la

n
 m

a
c
h
t 

u
n

d
 w

a
s
 d

a
b

e
i 
w

ic
h

ti
g

 i
s
t.
  

 
 

 



D
ie

 T
Ü

V
tl

er
 K

is
te

: 
B

rü
ck

en
 u

n
d

 T
ü

rm
e 

sp
ra

ch
se

n
si

b
el

 u
n

te
rr

ic
h

te
n

 
3

.8
.1

 
S.

2 

V
e

rl
a

u
fs

p
la

n
u

n
g

: 

In
h

a
lt

e
/M

e
th

o
d

e
/S

o
z
ia

lf
o

rm
 

U
n

t.
g

e
s

p
rä

c
h

/R
e

d
e

m
it

te
l/

g
ra

m
m

. 
S

tr
u

k
tu

re
n

 
M

e
d

ie
n

/M
a
te

ri
a

l 

B
e

w
u

s
s
tm

a
c
h
u

n
g

 d
e

s
 L

e
rn

z
u

w
a

c
h
s
 

      W
ie

d
e
rh

o
lu

n
g

 d
e

r 
s
ta

b
ili

s
ie

re
n

d
e
n

 

K
o

m
p

o
n

e
n

te
n
 i
n

 d
e

r 
A

rc
h

it
e

k
tu

r 

 L
 s

e
tz

t 
B

ild
m

a
te

ri
a
l 
a

ls
 I
m

p
u
ls

e
 e

in
 

L
 u

n
d

 S
u
S

 b
e
tr

a
c
h

te
n
 d

a
s
 P

la
k
a
t 

a
u
s
 d

e
r 

E
in

fü
h
ru

n
g

s
s
tu

n
d

e
. 

L
: 

W
e
lc

h
e
 F

ra
g

e
n

 h
a
b

e
n

 w
ir

 s
c
h

o
n

 b
e

a
n

tw
o

rt
e

t?
 

S
u

S
 l
e

s
e
n

 F
ra

g
e

n
 a

u
f 

P
o

s
t-

it
s
 v

o
r 

u
n
d
 v

e
rs

u
c
h

e
n

 s
ie

 z
u

 

b
e
a

n
tw

o
rt

e
n
. 

D
ie

 A
n
tw

o
rt

 w
ir
d

 a
u
f 

B
a

u
s
te

in
e
 g

e
s
c
h

ri
e
b

e
n

 

u
n
d

 a
u
f 

d
a
s
 P

la
k
a
t 
g

e
k
le

b
t.

 

J
e
tz

t 
k

e
n

n
e

n
 w

ir
 v

ie
le

 D
in

g
e

, 
d

ie
 e

in
e
n

 T
u

rm
 o

d
e

r 
e

in
e
 

M
a

u
e

r 
s

ta
b

il
 m

a
c

h
e

n
. 

S
u

S
: 

d
ie

 F
o

rm
 (

u
n
te

n
 b

re
it
, 

o
b
e

n
 s

c
h
m

a
l)
, 
d

a
s
 F

a
c
h
w

e
rk

, 

d
e
r 

M
a

u
e

rw
e

rk
v
e

rb
a

n
d
, 
d

e
r 

M
ö

rt
e

l,
 d

a
s
 s

ta
b
ile

 D
re

ie
c
k
, 
d

a
s
 

M
a

te
ri
a

l,
 d

e
r 

B
o
g

e
n
, 
w

e
n
ig

 A
n
g

ri
ff

s
fl
ä

c
h
e

 f
ü

r 
d

e
n

 W
in

d
, 

d
e
r 

S
c
h

w
e

rp
u

n
k
t 
m

u
s
s
 i
n

n
e

rh
a
lb

 d
e

r 
S

ta
n
d
fl
ä

c
h
e
 s

e
in

, 
…

 

 

P
la

k
a

t 
T

ü
rm

e
 

   fa
rb

ig
e

 B
a

u
s
te

in
e
 a

u
s
 P

a
p
ie

r 

  T
A

 

e
v
tl
. 

B
ild

im
p

u
ls

e
 a

u
s
 v

e
rg

a
n
g

e
n
e

n
 S

tu
n
d

e
n

 

B
o

g
e

n
d

e
ta

il,
 M

a
u
e

r 
…

 

Z
ie

la
n
g

a
b
e

 
H

e
u

te
 k

ö
n

n
t 

ih
r 

n
o

c
h

m
a

l 
z
e
ig

e
n

, 
w

a
s
 i
h

r 
g

e
le

rn
t 

h
a
b

t 

u
n

d
 o

b
 i
h

r 
g

u
te

 A
rc

h
it

e
k

tI
n

n
e

n
/B

a
u

m
e

is
te

rI
n

n
e

n
 s

e
id

. 

Ih
r 

s
o

ll
t 

h
e
u

te
 e

in
 B

a
u

w
e
rk

 p
rä

s
e

n
ti

e
re

n
. 

 

 

E
rk

lä
ru

n
g

 d
e
s
 O

p
e
ra

to
rs

 
W

a
s

 b
e

d
e

u
te

t 
p

rä
s
e

n
ti

e
re

n
?

 

S
: 
W

e
n

n
 m

a
n
 e

tw
a

s
 z

e
ig

t/
v
o

rs
te

llt
. 

S
: 

…
 

W
ir

 b
e
s

p
re

c
h

e
n

 n
o

c
h

 g
e

n
a

u
, 
w

a
s
 d

a
b

e
i 
w

ic
h

ti
g

 i
s
t.

 

O
p

e
ra

to
r 

„p
rä

s
e
n

ti
e
re

n
“ 



D
ie

 T
Ü

V
tl

er
 K

is
te

: 
B

rü
ck

en
 u

n
d

 T
ü

rm
e 

sp
ra

ch
se

n
si

b
el

 u
n

te
rr

ic
h

te
n

 
3

.8
.1

 
S.

3 

G
A

 A
n

w
e

n
d

u
n

g
 d

e
s
 G

e
le

rn
te

n
 a

u
f 

e
in

 B
a

u
w

e
rk

 

        

D
u

 k
a

n
n

s
t 

je
tz

t 
a

ll
e

s
, 
w

a
s
 d

u
 ü

b
e

r 
S

ta
b

il
it

ä
t 

g
e
le

rn
t 

h
a
s

t 

a
n

 e
in

e
m

 B
a

u
w

e
rk

 z
e

ig
e

n
 u

n
d

 d
e

n
 a

n
d

e
re

n
 

p
rä

s
e

n
ti

e
re

n
. 

L
 b

ild
e
t 
G

ru
p
p

e
n
 n

a
c
h

 S
p

ra
c
h

s
ta

n
d
. 

J
e

d
e

 G
ru

p
p

e
 s

u
c
h
t 
s
ic

h
 e

in
 B

a
u
w

e
rk

 a
u
s
. 

S
c

h
a

u
t 

e
u

c
h

 d
a
s
 B

a
u

w
e

rk
 a

n
 u

n
d

 ü
b

e
rl

e
g

t 
e

u
c

h
, 
w

a
ru

m
 

e
s
 s

ta
b

il
 i

s
t.

 

K
re

is
t 

d
ie

 W
ö

rt
e

r 
e

in
, 
d

ie
 a

u
f 

d
a
s
 B

a
u

w
e
rk

 z
u

tr
e

ff
e

n
. 

S
c

h
re

ib
t 

d
a
n

n
 d

a
m

it
 S

ä
tz

e
 a

u
f.

 A
u

fg
a

b
e

 2
 h

il
ft

 e
u

c
h

 

d
a
b

e
i.
 

S
u

S
 b

e
s
p

re
c
h

e
n
, 

w
e

r 
a

u
s
 d

e
r 

G
ru

p
p

e
 s

c
h

re
ib

t 
u

n
d

 w
e

r 

s
p

ä
te

r 
p

rä
s
e

n
ti
e

rt
. 

 

    F
o
to

s
 v

o
n
 B

a
u
w

e
rk

e
n
 

A
B

 f
ü

r 
G

A
 

W
ir
 p

rä
s
e
n

ti
e
re

n
 e

in
 B

a
u
w

e
rk

 

(j
e
 n

a
c
h

 S
p
ra

c
h
s
ta

n
d

) 

L
ö
s
u

n
g

e
n
: 

S
ie

h
e
 u

n
te

n
! 

 

V
o

rb
e

re
it
u

n
g

 d
e

r 
P

rä
s
e
n
ta

ti
o
n
 

E
in

ü
b

e
n

 d
e

r 
S

p
ra

c
h

h
a

n
d
lu

n
g

 

         

Ih
r 

s
o

ll
t 

je
tz

t 
d

a
s

 B
a
u

w
e

rk
 p

rä
s
e

n
ti

e
re

n
. 

A
u

f 
w

a
s
 m

ü
s

s
t 

ih
r 

a
c
h

te
n

?
 

S
: 
W

ir
 m

ü
s
s
e
n
 l
a

n
g

s
a
m

 u
n
d

 d
e

u
tl
ic

h
 s

p
re

c
h
e

n
. 

S
: 
W

ir
 s

o
llt

e
n
 a

lle
s
 W

ic
h

ti
g

e
 s

a
g

e
n
. 

S
p

re
c
h

t 
s

o
, 

d
a
s

s
 m

a
n

 e
u

c
h

 v
e

rs
te

h
t 

u
n

d
 m

a
n

 e
u

c
h

 

g
e
rn

e
 z

u
h

ö
rt

. 

W
ie

 k
ö

n
n

t 
ih

r 
d

ie
 A

u
fg

a
b

e
n

 v
e

rt
e

il
e

n
?

 

S
: 

E
in

e
r 

re
d
e

t,
 d

e
r 

a
n

d
e
re

 h
ä

lt
 d

a
s
 B

ild
 u

n
d

 e
in

e
r 

z
e

ig
t 

d
ie

 

D
in

g
e

. 

S
: 
W

ir
 w

e
c
h
s
e

ln
 u

n
s
 a

b
 b

e
im

 S
p

re
c
h

e
n
. 

Ü
b

t 
z
u

e
rs

t 
d

a
s
 P

rä
s

e
n

ti
e

re
n

 i
n

 d
e
r 

G
ru

p
p

e
. 

 T
ip

p
s
 f
ü

r 
d

ie
 P

rä
s
e

n
ta

ti
o

n
 a

n
 T

A
 

→
 l
a

n
g

s
a

m
 u

n
d

 d
e
u

tl
ic

h
 s

p
re

c
h

e
n
 

→
 D

in
g

e
 a

u
f 

d
e
m

 B
ild

 z
e

ig
e

n
 

→
 j
e

d
e

r 
d

a
rf

 e
tw

a
s
 m

a
c
h
e

n
 



D
ie

 T
Ü

V
tl

er
 K

is
te

: 
B

rü
ck

en
 u

n
d

 T
ü

rm
e 

sp
ra

ch
se

n
si

b
el

 u
n

te
rr

ic
h

te
n

 
3

.8
.1

 
S.

4 

Ü
b

u
n

g
 d

e
r 

P
rä

s
e
n

ta
ti
o
n

: 
D

ie
 G

ru
p
p

e
n
 ü

b
e

n
 i
h

re
 P

rä
s
e
n

ta
ti
o

n
e

n
. 
L

 b
e
rä

t.
 

 

P
rä

s
e
n

ta
ti
o

n
 d

e
r 

G
ru

p
p

e
n

a
rb

e
it
 

  B
e

z
u

g
 z

u
 v

e
re

in
b
a

rt
e

n
 K

ri
te

ri
e
n

 (
T

A
) 

G
ru

p
p

e
n
 p

rä
s
e

n
ti
e

re
n
 i
h

re
 A

rb
e

it
e

n
. 

N
a

c
h
 j
e

d
e
r 

P
rä

s
e
n

ta
ti
o

n
 w

ir
d

 z
u

e
rs

t 
g

e
k
la

ts
c
h
t.

 

D
ie

 K
la

s
s
e
 ü

b
t 

w
e

rt
s
c
h

ä
tz

e
n
d

 K
ri
ti
k
 b

e
z
ü

g
lic

h
 I

n
h
a

lt
 u

n
d

 

V
o

rt
ra

g
. 

W
a
s
 h

a
b

e
n
 s

ie
 g

u
t 
g

e
m

a
c
h

t?
 W

a
s
 k

ö
n
n

te
n
 s

ie
 n

o
c
h

 

b
e
a

c
h
te

n
?
 

 

 L
ö

s
u

n
g

sh
ilf

e
n

: 

- 
S

to
m

m
a

s
t:

 M
e

ta
ll
, 

V
e

rj
ü

n
g

u
n

g
, 

F
a

ch
w

e
rk

 (
st

a
b

ile
 D

re
ie

ck
e

) 

- 
S

ta
d

tt
o

r:
 M

a
u

e
rw

e
rk

sv
e

rb
a

n
d

, 
F

a
ch

w
e

rk
 (

H
o

lz
),

 B
o

g
e

n
 

- 
K

a
ru

s
se

ll
: 

M
e

ta
ll
, 

F
a

ch
w

e
rk

, 
L

e
is

te
n

 z
u

r 
V

e
rs

tä
rk

u
n

g
 a

u
ß

e
n

 

- 
K

a
m

in
: 

M
a

u
e

rw
e

rk
sv

e
rb

a
n

d
, 

a
c
h

te
ck

ig
e

 K
o

n
s
tr

u
kt

io
n

, 
V

e
rj

ü
n

g
u

n
g

 

- 
B

rü
c
ke

: 
S

tü
tz

e
n

, 
B

o
g

e
n

, 
F

a
ch

w
e

rk
 (

st
a

b
ile

 D
re

ie
ck

e
) 



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.8.2 S. 1 

 

der Strommast Foto: Pixabay.com 

  

  



  

  



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.8.2 S. 3 

 

 das Stadtor 

 Foto: Rudolf Stricker - Own work, Attribution, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=10646386 



  



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.8.2 S. 5 

 

das Karussell Foto: Pixabay.com

  

  



  

  



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 3.8.2 S. 7 

 

 der Kamin Foto: Pixabay.com

  

  



 



Di
e 

TÜ
Vt

le
r K

ist
e:

 
Br

üc
ke

n 
un

d 
Tü

rm
e 

sp
ra

ch
se

ns
ib

el
 u

nt
er

ric
ht

en
 

3.
8.

3 
 

 
Fo

to
: l

ili
va

ni
li 

fro
m

 Lo
nd

on
, U

K 
(P

on
te

 D
.L

ui
z I

I  
Up

lo
ad

ed
 b

y 
tm

) [
CC

 B
Y 

2.
0 

(h
ttp

://
cr

ea
tiv

ec
om

m
on

s.o
rg

/li
ce

ns
es

/b
y/

2.
0)

], 
vi

a 
W

ik
im

ed
ia

 C
om

m
on

s 



 
 

 



Gruppe: ______________________________________________ 

Wir präsentieren ein Bauwerk 

 
 

1. Kreist Wörter ein, die zu eurem Bauwerk passen. 
 

 

die Form: unten breit/schmal, oben breit/schmal, 
hoch/niedrig, eckig/rund, lang 
 

das Fachwerk, der Mauerverband, die Steine, der 
Mörtel, der Beton, die Metallstreben, 
 

der Bogen/die Bögen, das stabile Dreieck, -e, die 
Stütze/-n, wenig Angriffsfläche, für den Wind 
 

2. Beschreibt euer Bauwerk. Streicht Falsches durch. 
 

 

Unser Bauwerk ist ein/eine _______________________. 

Seine Form ist _________________________________. 

Es wurde aus Metall/Beton/Holz/Steine und Mörtel gebaut. 

Das Bauwerk hat stabile Dreiecke. 

Es hat Stützen. 

________________________________________________ 

_______________________________ ist stabil. 

 



 

Gruppe: ______________________________________________ 

Wir präsentieren ein Bauwerk 

 
 

1. Kreist Wörter ein, die zu eurem Bauwerk passen. 
 

 

die Form: unten breit/schmal, oben breit/schmal, 
hoch/niedrig, eckig/rund, lang 
 

das Fachwerk, der Mauerverband, die Steine, der 
Mörtel, der Beton, die Metallstreben, 
 

der Bogen/die Bögen, das stabile Dreieck, -e, die 
Stütze/-n, wenig Angriffsfläche, für den Wind 
 

2. Beschreibt euer Bauwerk. So können eure Sätze an-
fangen: 

 
 

Art des Bauwerks: Das Bauwerk ist … 

Aussehen, Form: Sein/e Form … 

  Er/Sie/Es ist … 

 Er/Sie/Es hat … 

Baumaterial: Das Baumaterial besteht aus …. 

 Es wurde aus … gebaut. 

… ist stabil, weil … 

 



 

 



 

 

 

Bist du eine gute Baumeisterin 
oder ein guter Baumeister? 

konstruieren 

 

Konstruiere einen Turm 
 

1. Überlege, mit welchem Material du bauen möchtest. 

2. Zeichne einen Plan des Turmes. 

3. Baue den Turm nach Plan. 

4. Überprüfe, ob Plan und Bauwerk gleich aussehen. 

5. Überprüfe, ob der Turm stabil ist. 

 

Folgende Materialien könntest du verwenden: 

Holzspieße 
Streichhölzer 
Papier 
Legosteine 
Bausteine 
… 

Als Verbindungsmaterial (Verbund) eignet sich: 

Kleber 
Faden 
Knetmasse 
… 

  





 

Wörterliste Turmkartei 

 

Aa adelig, der Adel aus einer reichen, mächtigen Familie  

alt, älter, am ältesten das Gegenteil von jung 

das Aluminium silbriges, leichtes Metall 

der Angriff, -e wenn jemand zu kämpfen beginnt 
der Angreifer, - er beginnt den Kampf 
 

die Angriffsfläche, -n  Stelle an der etwas, z.B. der Wind, dage-
gen 

 drücken kann 
 

ankern  der Anker man macht ein Schiff mit einem 
 schweren Haken am Boden fest 
 

die Anlage, -n etwas Gebautes 
 

die Antike die Zeit von etwa 800 vor Christus bis 
 600 nach Christus 
 

die Anzahl, -en die Menge 
 

aufgrund wegen 

der Aufzug, die Aufzüge eine kleine Kabine, mit der man in einem 
 Gebäude nach oben/unten fahren kann 
 

die Aussicht, -en was man ringsherum sehen kann 

aushalten, es hält aus es passiert nichts, es geht nicht kaputt 

der Architekt, -en der plant ein Gebäude 

auszugleichen, er gleicht aus etwas machen, dass es wieder gerade 
wird 

 

ausprobieren, sie probiert aus etwas versuchen, zum ersten Mal 
 machen 
 
 

Bb die Baumkrone,-n der obere Teil des Baumes 

befindet sich sich befinden ist 

begann  beginnen, er beginnt anfangen 

beliebt, beliebter, am beliebtesten mögen viele gern 

der Berg, -e hohe Erhebungen in der Natur, man 
 kann hinaufsteigen 



 

 

berühmt, berühmter, am berühmtesten das kennen viele Menschen 

besaßen besitzen 
besitzen, er besitzt haben, gehören 
 

besteigen, sie besteigt auf etwas klettern 
 

der Beton Gemisch aus Zement und Sand, wird mit 
 Wasser vermischt hart 
 

die Burg, -en Festung, Verteidigungs-Anlage 
 
 

Dd das Dach, Dächer oben auf dem Gebäude, manche sind 
spitz 

 oder flach 
 

damalige frühere; vor langer Zeit 

dienen als, sie dient wird dazu benützt 

das Denkmal, Denkmäler man soll an etwas denken, sich erinnern 

 

Ee die Einfahrt, -en der Eingang, das Tor 

das Eisenfachwerk, -e das Eisen ist ein Metall; Fachwerk ist 
eine Bauweise 

 

die Eislaufbahn, en darauf kann man mit Schlittschuhen fah-
ren 

 

das Erdbeben, -  wenn die Erde wackelt 

das Erdgeschoss, -e das unterste Stockwerk 

errichten, er errichtet etwas Hohes bauen 

er ersticht   erstechen jemanden mit einem spitzen Gegenstand 
töten 

 

die Etage, -n das Stockwerk 

evangelisch eine Form der christlichen Kirche 

 
 

Ff die Fabrik, -en dort stellt man etwas her, z.B. Autos, 
 Kleidung oder Schulsachen 
 

das Fachwerk, -e Stäbe werden zu Dreiecken verbunden 
 

die Figurengruppe, -n mehrere Menschen oder Tiere zusammen 
 

floss  fließen, es fließt wenn Wasser sich in eine Richtung 



 

 bewegt 
 

die Flüssigkeit, -en es ist nicht fest wie Stein, sondern flüssig 
 wie Wasser 
 

früher vor vielen Jahren 
 
 

Gg das Gebäude, -  etwas, das man gebaut hat 

das Gebet, -e wenn man zu Gott spricht 

die Geburt, -en jemand kommt auf die Welt 

die Gefahr, -en etwas/jemand kann mich verletzen 

etw. hat gehalten ist nicht kaputtgegangen 

geplant, planen, sie plant etwas vorhaben, etwas tun wollen 

gepumpt  pumpen, er pumpt Wasser nach oben bringen 

gerammt, rammen, sie rammt klopfen, z.B. mit einem Hammer 

das Geschlecht, -er (Mann oder Frau), hier die Familie 

die Glasfaser, -n ein Faden aus Glas 

gläubig, gläubiger, am gläubigsten wenn man an Gott glaubt 

die Glocke, -n ist aus Metall, wird angeschlagen und 
 macht dann Töne 
 

die Grundfläche, -n Fläche, auf der ein Gebäude steht (Stand
 fläche) 
 
 

Hh der Hafen, die Häfen dort parken die Schiffe 

hält stand standhalten etwas aushalten 

die Heimat wo man sich zu Hause fühlt 

hergestellt herstellen, er stellt her etwas neu machen 

hoch, höher, am höchsten das Gegenteil von niedrig 
die Höhe, -n  
 
 

Ii im Moment zurzeit, jetzt 

im Falle wenn das passiert 
 
 

Kk klar, klarer, am klarsten sicher, bekannt 



 

die Konstruktion, -en die Planung eines Gebäudes 

kurz, kürzer, am kürzesten das Gegenteil von lang 

 

Ll lag am  liegen, es liegt am das kommt vom 

lagern, sie lagert etwas aufheben 

der Lehm Mischung aus Sand und Ton 

die Leiter, -n damit kann hochsteigen 

der Leuchtturm, -türme früher leuchtete ein Feuer, heute zeigt ein 
 elektrisches Signal Schiffen den Weg 

läuten, er läutet Glocken zum Klingen bringen 

das Luftschiff, -e ein Fahrzeug für die Luft, z.B. ein 
 Heißluftballon 
 
 

Mm mächtig, mächtiger, am mächtigsten bestimmen können, Einfluss haben 
die Macht, die Mächte 
 

das Minarett, -e Turm von einem moslemischen Gebets-
haus 
 

das Modell, -e ein Gebäude oder etwas anderes wird in 
 klein nachgebaut 
 

die Moschee, -n moslemisches Gebetshaus 

möglich machbar 

das Münster, -  eine große Kirche 

 

Nn das Nachbarhaus, -häuser das Haus daneben 

natürlicher Druck ohne dass man zum Beispiel pumpt; eine 
 Kraft, die in eine Richtung wirkt 
 

sich neigen, er neigt sich schief werden 

die Neigung, -en eine schiefe Lage 

nicht selten oft 

niedrig, niedriger, am niedrigsten das Gegenteil von hoch 

der/das Niet, -e Verbindungsteil, wie eine Schraube 

nutzbar, nutzbarer, am nutzbarsten kann man benützen, z.B. darin wohnen 



 

 
 

Oo die Oberstadt, die Oberstädte der höher gelegene Teil einer Stadt 

 
 

Pp das Pendel eine Schnur mit etwas unten dran, das hin 
und her schwingt 

der Pfeiler, -  eine Stütze 

der Plan, die Pläne eine Zeichnung, nach der man etwas baut 

der Plastikschlauch, die Schläuche er ist lang, aus Plastik und hat in der Mitte 
ein Loch 

 
 

Rr das Rathaus, die Rathäuser da arbeitet der Bürgermeister 

die Region, -en die Gegend, das Gebiet 

reflektieren, es reflektiert Licht zurückwerfen 

religiös, religiöser, am religiösesten jemand glaubt an Gott 

die Religion, -en Gemeinschaft von Gläubigen 

riesig, riesiger, am riesigsten sehr groß 

 
 

Ss schief, schiefer, am schiefsten das Gegenteil von gerade 

der Schlittschuh, -e Schuhe, mit Kufen aus Metall; damit kann 
 man auf dem Eis fahren 
 

schmal, schmaler, am schmalsten das Gegenteil von breit 

schwanken, er schwankt sich hin und her bewegen 

schwindelfrei, schwindelfreier,  man kann hoch oben sein und sich 
am schwindelfreisten nicht schlecht fühlen 
 

schwingen, sie schwingt hin und herschaukeln 

das Seitengebäude Bauwerke an der linken oder rechten Seite 
eines Gebäudes 

die Sendezentrale, -en von dort schickt man etwas (z.B. Fernseh-
bilder) durch Kabel oder die Luft in die Welt 

die Sicht die Aussicht 

sichtbar, sichtbarer, am sichtbarsten man kann es sehen 



 

sorgen, er sorgt sich kümmern, helfen 
die Sorge, -n 

 

speziell, spezieller, am speziellsten etwas Besonderes 

die Spiralform,-en wie bei einem Schneckenhaus; immer 
 kleiner werdende Kreise 
 

die Spitze, -n das was oben ist, zum Beispiel bei einem 
Turm 
 

staatlich gehört dem Land nicht einer Firma/Person 
 

der Stahl Mischung aus mehreren Metallen, ist 
stabil 
 und biegsam 
 

der Stahlbeton eine Mischung aus Stahlstangen und Be-
ton 

 

die Stätte, -n der Ort, der Platz 

das Stockwerk, -e die Etage 

stützen, sie stützt halten, damit etwas nicht umfällt 

 
 

Tt der Teufelsdrache, -n eine Mischung aus Teufel (das Gegenteil 
von Gott) und Drachen (ein Tier, das Feu-
er spucken kann) 

 

Uu der Überfluss ganz viel davon; eine große Menge 

überhaupt insgesamt 

der Untergrund, die Untergründe das was unter etwas ist 

umbauen, er baut um verändern 

ungebrannt brennen nicht durch Feuer hart machen 
 

ungefähr kann man nicht genau sagen 
 

ungerade 1,3,5,7… sind ungerade Zahlen 
 
 

VV verbunden  verbinden, er verbindet hier: aneinander festmachen 

sich verjüngen ein Bauwerk wird nach oben schmaler 

die Versammlung -en Menschen kommen zusammen 

versorgen, sie versorgt liefern, bringen 



 

die Verteidigung man wird angegriffen und wehrt sich 

voll, voller, am vollsten Gegenteil von leer, hier: um Punkt 8, 9 … 
Uhr 

der Vorrat, die Vorräte man hebt etwas für später auf 

 

Ww der Wachturm von dort oben kann man aufpassen, alles 
 beobachten 
 

die Waffe, -n damit kämpft man 

während zur gleichen Zeit 

das Wahrzeichen, -  etwas, das alle von einer Stadt kennen 

der Wehrturm, die Wehrtürme ein Turm zur Verteidigung, zum Kampf 

weit, weiter, am weitesten das Gegenteil von nah, viele Meter weg 

das Weltwunder, -  etwas ganz Besonderes, Unerklärliches 
auf der Erde 

wertvoll, wertvoller, am wertvollsten teuer, kostbar 

 
 

Zz zerstören, er zerstört etwas kaputt machen 

der Ziegel, -  gebrannter Lehmstein 

die Zinne, -n ein Mauerstück, das nach oben ragt 



 

Mein Turmsteckbrief Name: _________________ 

 

_______________________________ 

Ort  
Land  
Bauzeit  
Art  
Material   
Höhe  
 

Interessantes: 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 



Dieser Turm gefällt mir 

Suche dir einen Turm aus der Kartei aus. Beantworte die Fragen. 
Vielleicht willst du deinen Turm auch den anderen präsentieren.  

1. Wie heißt der Turm? 

_____________________________________________________ 

2. Wo steht er? 

_____________________________________________________ 

3. Was für eine Art von Turm ist es? 

_____________________________________________________ 

4. Aus welchem Material wurde er gebaut? 

_____________________________________________________ 

5. Wann wurde er gebaut? 

_____________________________________________________ 

 Wie alt ist er? 

______________________________________________________ 

6. Wie hoch ist das Bauwerk? 

______________________________________________________ 

 7. Warum gefällt dir der Turm? 

Mir gefällt der Turm, 
_____________________________________________________ 

8. Welche neuen Wörter hast du gelernt? 

Wort Bedeutung 
  
  
  
  
  
  
 



Aufgabenkarten zur Turmkartei 

(Karten mehrfach kopieren und schneiden. SuS suchen sich Aufgaben aus oder bekommen 
welche zugeteilt.) 

 

1 
 

Bilderrätsel 
Welche Türme sind gemeint? 

 
+ Turm ____________________________ 

 
+ Turm ____________________________ 

 
+ Turm ____________________________ 

 
+ Turm ____________________________ 

  
+ Turm ____________________________ 

 

+ Turm ____________________________ 

 Fotos: Pixabay.com 

 

der Glockenturm, der Wehrturm, der Aussichtsturm, der Was-

serturm, der Leuchtturm, der Wohnturm 

 

  

  



 

2 
 

Wörterrätsel 
 

Diese Wörter haben sich versteckt. Male sie in verschiedenen Farben an. 

 

berühmt, Dach, Spitze, Gebäude, Plan, riesig, schief, Wahrzeichen, zerstören, Sicht 
 

Z K G Ä F D A C H L 
M T G E B Ä U D E L 
B E R Ü H M T N O D 
T S P I T Z E G D I 
M J Ö J H X Z Ö H H 
E C P P B H A H H P 
Z E R S T Ö R E N J 
W V B S C H I E F Ä 
Ö H Y S I C H T B O 
T I R I E S I G G O 
R M O L Z P L A N M 

 
 

 

 

3 
 

Setze die fehlenden Buchstaben ein 
 
Die Wörterliste hilft dir dabei. 
 

_ lt  /  b _ g _ _ st _ rt / _ rdb _ b _ n / H _ f _ n 
_ rdg _ sch _ ss /  _ rr _ cht _ n   N _ _ g _ ng 
P _ nd _ l / Pl _ n  /  Sp _ tz _  /  _ nt _ rgr _ nd, 
V _ rs _ mml _ ng 
  
 
  
 
 
 



 

4 
 

 Vergleiche 
 
Der _________________________________ ist hoch, 

der _________________________________ ist höher, 

der ________________________________ ist am höchsten. 

 

Der _________________________________ ist alt, 

der _________________________________ ist älter, 

der ________________________________ ist am ältesten. 
 
 

 

5 
 

Setze die fehlenden Wörter ein. 
 

Pharos von Alexandria 
 
Hierbei handelt es sich um den ersten ________________ 

überhaupt. Er gehörte zu den sieben ___________________ 

der Antike und den höchsten ____________________ der 

Zeit. In der ______________ brannte ein riesiges Feuer. Mit 

speziellen __________________ wurde das Licht reflektiert. 

So war es viele Kilometer _________________ und half den 

Schiffen, die _________________ in den Hafen zu finden. Im 

14. Jahrhundert wurde der Leuchtturm durch ein 

_______________________ zerstört. 
 
 



 

6 
 

Setze die fehlenden Wörter ein. 

 

Ulmer Münster 
 
Der Kirchturm des Ulmer Münsters _____ der höchste Kirch-

turm der Welt. Die Kirche selbst _____ die größte evangeli-

sche Kirche Deutschlands. Über viele Jahre _______ die Kir-

che ______________ und stabiler _________________. Im 

Turm ______________ sich 13 Glocken, die jedoch nicht alle 

_______________. Von der Spitze des Turmes __________ 

man bei guter Sicht die Berge _____________. 
 
 

 

7 
 

Fragen zum Perlachturm 
 
1. Wer hat auch am Perlachturm gebaut? 
 
___________________________________________________ 
 
2. Wann findet das Kinderfest statt? 
 
_____________________________________________________ 
 
3. Wie heißt es? 
 
___________________________________________________ 
 
4. Was machen die Kinder, wenn die Figurengruppe rauskommt? 
 
___________________________________________________ 
  
 
 
 



 

8 
 

Turm-Ralley 1 
 
1. Welcher Turm war bis 1930 der höchste Turm der Welt? 

________________________________________________________ 

2. Wie viele Glocken sind im Ulmer Münster? 

________________________________________________________ 

3. Wie heißt der älteste Turm der Welt? 

________________________________________________________ 

4. Was war die Aufgabe der Augsburger Wassertürme? 

_________________________________________________________________________ 

5. Wer sollte auf dem Empire State Building ankern? 

______________________________________________________________________________ 

 

 

9 
 

Turm-Ralley 2 
 
1. Welcher Turm ist der höchste? 

__________________________________________________________________________ 

2. Welcher Turm ist der älteste? 

__________________________________________________________________________ 

3. Welcher Turm ist der jüngste? 

__________________________________________________________________________ 

4. Welcher Turm ist der niedrigste? 

__________________________________________________________________________ 



 

  

10 
 

Wörterdedektiv 
 
Welche Wörter haben sich hier versteckt? 

Überfluss ______________________________________ 

Aussichtsturm ______________________________________ 

Gebäude ______________________________________ 

auszugleichen ______________________________________ 

hergestellt ______________________________________ 

Stabilität ______________________________________ 

Lebensbaum ______________________________________ 

 

  

11 
 

Wörter sammeln 
 
Schreibe hier deine Lieblingswörter aus der Kartei auf: 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

 
 



Lösungen: Aufgabenkarten zur Turmkartei 

 

 

1 
 

Bilderrätsel 

Welche Türme sind gemeint? 

 
+ Turm der Aussichtsturm _

 
+ Turm der Wasserturm _

 
+ Turm der Leuchtturm _

 
+ Turm der Wehrturm _

  
+ Turm der Glockenturm _

 

+ Turm der Wohnturm _

 Fotos: Pixabay.com 

 

der Glockenturm, der Wehrturm, der Aussichtsturm, der Was-

serturm, der Leuchtturm, der Wohnturm 

 

 

 



 

2 
 

Lösung Wörterrätsel 
 

     D A C H  
  G E B Ä U D E  

B E R Ü H M T    
 S P I T Z E    
          
          

Z E R S T Ö R E N  
   S C H I E F  
   S I C H T   
  R I E S I G   
     P L A N  

 

 

 

 

3 
 

Setze die fehlenden Buchstaben ein 
 
Die Wörterliste hilft dir dabei. 
 

alt, begeistert, Erdbeben, Erdgeschoss, errichten, Ha-

fen, Neigung, Pendel, Plan, Spitze, Untergrund, Ver-

sammlung 
 
 

 

 

 

 

 



 

 

4 
 

 Vergleiche 
 

Der (mehrere Lösungen) ist hoch, 

der (mehrere Lösungen) ist höher, 

der Burj Khalifa ist am höchsten. 

 

Der (mehrere Lösungen) ist alt, 

der (mehrere Lösungen) ist älter, 

der Turm von Jericho ist am ältesten. 
 
 

 

5 
 

Setze die fehlenden Wörter ein. 
 

Pharos von Alexandria 
 
Hierbei handelt es sich um den ersten Leuchtturm überhaupt. 

Er gehörte zu den sieben Weltwundern der Antike und den 

höchsten Gebäuden der Zeit. In der Nacht brannte ein riesiges 

Feuer. Mit speziellen Spiegeln wurde das Licht reflektiert. So 

war es viele Kilometer sichtbar und half den Schiffen, die Ein-

fahrt in den Hafen zu finden. Im 14. Jahrhundert wurde der 

Leuchtturm durch ein Erdbeben zerstört. 
 
 

 

 



 

 

6 
 

Setze die fehlenden Wörter ein. 

Ulmer Münster 
 
Der Kirchturm des Ulmer Münsters ist der höchste Kirchturm 

der Welt. Die Kirche selbst ist die größte evangelische Kirche 

Deutschlands. Über viele Jahre wurde die Kirche umgebaut 

und stabiler gemacht. Im Turm befinden sich 13 Glocken, die 

jedoch nicht alle läuten. Von der Spitze des Turmes kann man 

bei guter Sicht die Berge sehen. 
 
 

 

7 
 

Fragen zum Perlachturm 
 

1. Wer hat auch am Perlachturm gebaut? 

Elias Holl 

2. Wann findet das Kinderfest statt? 

jedes Jahr um den 29. September 

3. Wie heißt es? 

das Turamichele 

4. Was machen die Kinder, wenn die Figurengruppe rauskommt? 

Sie zählen mit, wie oft der Engel zusticht. 

 
 



  
8 
 

Turm-Ralley 
 
1. Welcher Turm war bis 1930 der höchste Turm der Welt? 

der Eiffelturm 

2. Wie viele Glocken sind im Ulmer Münster? 

13 

3. Wie heißt der älteste Turm der Welt? 

Turm von Jericho 

4. Was war die Aufgabe der Augsburger Wassertürme? 

Sie versorgten die Stadt mit Trinkwasser. 

5. Wer sollte auf dem Empire State Building ankern? 

Luftschiffe 

 
 

 

9 
 

Turm-Ralley 2 
 
1. Welcher Turm ist der höchste? 

Burj Khalifa 

2. Welcher Turm ist der älteste? 

der Turm von Jericho 

3. Welcher Turm ist der jüngste? 

Burj Khalifa 

4. Welcher Turm ist der niedrigste? 

der Turm von Jericho 

 

  



  

10 
 

Wörterdedektiv 
 
Welche Wörter haben sich hier versteckt? 

Überfluss über, der Fluss 

Aussichtsturm aus, die Sicht, der Turm 

Gebäude der Bau, bauen 

auszugleichen gleich 

hergestellt stellen 

Stabilität stabil 

Lebensbaum das Leben, der Baum 
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Unser neues Thema „Brücken“ 

 Ich kenne das Wort noch in anderen Sprachen:   

Auf _________________________ heißt Brücke ___________. 

Auf _________________________ heißt Brücke ___________. 

__________________________________________________ 

 

 Ich kann schon einige Brücken und Brückenarten beim Namen nennen: 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

 

? Das möchte ich über Brücken lernen: 

 

 

 

 

 

 

 Zeichne auf der Rückseite eine Brücke. 
 

 

 
______________________________________________________________________________ 
 

______________________________________________________________________________ 
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Das will ich über Brücken lernen: (auf blaues Papier kopieren) 

 

 



Sprachsteine für das Plakat (mehrmals kopieren und schneiden) 

 
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

  
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

   
 
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

  
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

   
 
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

  
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

   
 
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

  
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

   
 
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

  
„Brücke“ heißt auf ______________: 
 
 
 
 
 

 



 

So arbeite ich mit Texten 

 

1. Ich lese den Text einmal durch. 

2. Ich lese ihn ein zweites Mal. Ich unterstreiche alle Wörter, die ich nicht verstehe 

mit Bleistift. 

3. Ich lese den Text ein drittes Mal. Manche Wörter werden durch andere Wörter 

erklärt. Manche Wörter werden durch Bilder erklärt. Ich radiere die Striche bei die-

sen Wörtern wieder weg. 

4. Ich suche mir Partner oder ein Wörterbuch, um die restlichen Wörter zu verste-

hen. 

 

 

So arbeite ich mit Texten 

 

1. Ich lese den Text einmal durch. 

2. Ich lese ihn ein zweites Mal. Ich unterstreiche alle Wörter, die ich nicht verstehe 

mit Bleistift. 

3. Ich lese den Text ein drittes Mal. Manche Wörter werden durch andere Wörter 

erklärt. Manche Wörter werden durch Bilder erklärt. Ich radiere die Striche bei die-

sen Wörtern wieder weg. 

4. Ich suche mir Partner oder ein Wörterbuch, um die restlichen Wörter zu verste-

hen. 

 

 



Warum bauen Menschen Brücken? 

 
 
Seit es Menschen gibt, bauen sie 
Brücken. 
Sie nehmen hierfür die Materialien, 
die sie in ihrer Umgebung finden. 
 

 

 

 

 
 
Brücken überqueren Flüsse oder tiefe 
Schluchten. Sie zu bauen ist oft sehr 
schwierig. 
 

 

Brücken verbinden Kontinente oder Stadtteile, in denen Menschen mit unter-
schiedlichen Religionen leben. 

 
Bosporus-Brücke in Istanbul 

 
Brücke in Mostar 

 

Brücken werden von Menschen, Au-
tos, Zügen oder anderen Fahrzeugen 
genützt. Das Wichtigste ist, dass Brü-
cken stabil (standfest) sind. Es kommt 
aber immer wieder zum Einsturz von 
Brücken.  
 

 
 Fotos: Pixabay.com 

Worüber möchtest du mehr erfahren? 



 

Aufgabenkarten zum Lesetext 

„Warum bauen Menschen Brücken?“ 

(Aufgabenkarten mehrmals kopieren und schneiden. SuS suchen sich Aufgaben aus/ be-
kommen Aufgaben zugeteilt und lösen diese. Die Kärtchen können auf die Rückseite des 
Lesetextes oder ins Heft geklebt werden.) 

 

1 
 

Wörterliste 
erfahren, er erfährt lernen, wissen 

der Kontinent, -e ein Erdteil; es gibt sieben Erdteile: 
 Asien, Europa, Nordamerika, Südamerika, 
 Afrika, Australien und Ozeanien und die 
 Antarktis 
 

das Material, -ien beim Bau sind das: Holz, Stein, Beton etc. 

die Religion, -en z.B. Christentum, Islam, Hinduismus… 

die Schlucht, -en ein tiefes Tal zwischen zwei Bergen 

die Umgebung, -en was um einen herum ist 

überqueren, sie überquert über ein Hindernis gehen 

verbinden, er verbindet eine Linie ziehen, Kontakt und Austausch 
 ermöglichen 
 

 

3 
 

Baumaterial 

Finde heraus, aus welchen Materialien man Brücken bauen kann. Du kannst auch 

in der Brückenkartei nachschauen. 
 

 

 

4 
 

Brücken verbinden 

Finde heraus, was die Bosporusbrücke und die Brücke in Mostar verbinden. Du 

kannst auch in der Brückenkartei nachschauen. 
 

 



 

 

 

6 
 

Redewendungen mit „Brücken“ 
 

eine Brücke schlagen  eine Verbindung herstellen, Kontakte knüpfen 
 

jemandem eine goldene Brücke bauen  ihm das Nachgeben leichter ma-

 chen, einen Ausweg zeigen 
 

eine Eselsbrücke finden  sich eine Merkhilfe überlegen, z.B. „Wer nämlich mit 

 „h“ schreibt, ist dämlich.“ 

 

Findest Du Redewendungen mit „Brücken“ in einer anderen Sprache? 
 

 

7 
 

Lückentext 
 

Seit es Menschen ___________, bauen sie Brücken. Sie __________ 

__________ hierfür Materialien, die sie in ihrer __________________ 

finden. Brücken ___________________ Flüsse oder tiefe Schluchten. 

Sie zu bauen ist oft sehr _____________________. Brücken _______ 

_______________ Kontinente oder Stadtteile, in denen Menschen mit 

___________________________ Religionen leben.  

Brücken werden von Menschen, Autos, Zügen und anderen Fahrzeu-

gen ___________________. Das _________________________ ist, 

dass Brücken _____________________________ sind. Es kommt aber 

immer wieder zum _____________________ von Brücken. 
 

 

 



Brücken verbinden Kontinente und Religionen 

Die Erste Bosporusbrücke steht in Istanbul, einer Stadt in der Türkei. Sie führt über 
den Bosporus, das ist eine Meerenge zwischen den Kontinenten Asien und Europa.  

  
 

Die Brücke wurde 1973 gebaut und ist eine Hängebrücke aus Stahl. Sie ist 1560m 
lang. Der Abstand zum Wasser beträgt 64m, so dass auch große Schiffe unten 
durch fahren können. 

Die Brücke in Mostar verbindet zwei Stadtteile. In jedem wohnen Menschen, die un-
terschiedlichen Religionen angehören. 

 

 
Die Brücke heißt Stari Most was auf 
Deutsch „alte Brücke“ bedeutet. Sie ist 
eine Bogenbrücke und wurde aus Stein 
gebaut.  

Der Abstand zum Wasser beträgt 25m. 
Im Sommer springen junge Männer 
von der Brücke. Sie bekommen dafür 
Geld von den Touristen. 

 

In der deutschen Sprache bedeutet „eine Brücke schlagen“ oder „bauen“, dass man 
auf andere Menschen zugeht, sich mit ihnen verstehen will. Gibt es so eine Bedeu-
tung auch in deiner Muttersprache? 

 

Europa 

Asien 



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 4.2.5  

 Name: ______________________________ 

 

Brücken verbinden Kontinente und Religionen 

1. Wie heißt die Brücke in Istanbul? 

__________________________________________________________ 

2. Was verbindet sie? 

___________________________________________________________ 

3. Welche Art von Brücke ist sie? 

___________________________________________________________ 

3. Wie heißt die Brücke in Mostar? 

___________________________________________________________ 

4. Was bedeutet der Name? 

___________________________________________________________ 

5. Welche Art von Brücke ist sie? 

____________________________________________________________ 

6. Was verbindet sie? 

____________________________________________________________ 

7. Wer springt im Sommer von der Brücke? 

____________________________________________________________ 

8. Wie tief springen sie? 

____________________________________________________________ 

Gibt es eine Redewendung mit dem Wort „Brücke“ in deiner Sprache? 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 
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Bau-Aufgabe: 

 
1. Baue alleine oder mit anderen aus 5 Bausteinen eine Brücke. 

 
2. Zeichne die Brücke. 
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Die Balkenbrücke 

1. Beschrifte die Balkenbrücke: der Balken, die Stütze, die Fahrbahn 

 

 

 

2. Bilde Sätze mit den „Bauwörtern“. 

der/das  ein 
 die eine 

der/das  kein 
 die  keine 

Das ist eine Brücke. Das ist keine Brücke. 
  
  
  
  
  
  
  
 

3. Ist das eine Balkenbrücke?  

 

 

____________________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________________ 

 

 

 

Fotos: Pixabay.com 

  



Die Balkenbrücke 

1. Beschrifte die Balkenbrücke: der Balken, die Stütze, die Fahrbahn 

 

2. Bilde Sätze. 

(baut man/die Balkenbrücke/aus flachen Balken) 

___________________________________________________________________ 

(die Stützen/den Balken/tragen) 

___________________________________________________________________ 

(der Balken/das Gewicht der Fahrzeuge/ tragen) 

___________________________________________________________________ 

(stabil/die Balkenbrücke ist/weil/den Balken/die Stütze/trägt) 

___________________________________________________________________ 

 

 

 

 
3. Ist das eine Balkenbrücke? Begründe. 

 

(das/Balkenbrücke/ist/keine/,weil/keine/sie/Balken und Stützen/hat) 

 

____________________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________________ 
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Eine Brücke ohne Stützen: _________________________ 
 

1. Baue eine Brücke zum Tisch deines Nachbarn. 
 

 
2. Überprüfe, ob sie stabil ist 

 

3. Zeichne die Brücke. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. Baue eine Brücke mit 5 Bausteinen. 
 Wie kannst du sie mit 2 zusätzlichen Steinen stabiler machen? 
 Zeichne deine Lösung. 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 4.5.3 

Der Bogen-Versuch 

 

Versuchsbeschreibung: 

 

1. Faltet zwei Blatt Papier der Länge nach zweimal. 

 

 

 

 

 

 

2. Baut die Versuche nach. Belastet das Papier immer mit einem Baustein. 
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Wie baut man einen Bogen? 

 

1. Man braucht besondere Steine: Keilsteine 

 

2. So sieht unser Bogen aus: 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Bögen machen Brücken _________________. 

 

 

 Fotos: Pixabay.com 



Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 4.5.6  

Ordne die Bilder der Reihe nach und füge die passenden Sätze hinzu. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stück für Stück werden die 
Keilsteine aufeinander ge-
legt. 

 
Der letzte Stein wird oben 
eingefügt. 

   
Zuerst wird das Fundament 
der Brücke gebaut. 

 Dann wird das Gerüst auf-
gebaut. 

   
Zuletzt wird das Gerüst 
entfernt. 

 Um den Bogen werden 
Steine oder Erde angefüllt. 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 4.6.3 

 

Wir vergleichen: Welche Papierbrücke ist am stabilsten? 

 

Falte ein Papier der Länge nach und stelle 3 Brücken her: 

- A: mit 1 cm Rand 

- B: mit 2 cm Rand 

- C: mit 3 cm Rand 

 

 Was vermutest du? 

stabil – stabiler als – am stabilsten 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 

 Überprüfe mit Bausteinen. Wie viel Gewicht halten die Brücken aus? 

 

A: ______ Bausteine  B: _____ Bausteine C: ______ Bausteine 

 

 Was hast du festgestellt? 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 
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Die TÜVtler Kiste:  Brücken und Türme sprachsensibel unterrichten 4.7.3  

 Gruppe: ________________________________________ 

 

 Gruppenarbeit: Eine Fachwerkbrücke  

 

1. Aus welchem Material ist die Brücke? 

Unsere Brücke ist aus ________________________________________ 

Stahl/Holz/Beton/Steinen 

 

2. Welche Formen findet ihr? (Kreis, Dreieck, Viereck) 

An der Seite sehen wir _______________________________________ 

Wir haben auch noch ________________________________ entdeckt. 

Die Brücke hat (der Balken, die Stützen) _________________________ 

Unsere Brücke ist für Autos/Züge/Fußgänger/Fahrräder. 

Die Brücke ist stabil, weil _____________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________ 

 

4. Besprecht, wer eure Brücke präsentiert. Verteilt die Aufgaben. Übt die 

Präsentation. 

 

 Zeichnet verschiedene Ansichten von der Brücke. 



Die Fachwerkbrücke 
 

1. Suche stabile Dreiecke und fahre sie farbig nach. 

 

 Foto: Pixabay.com 

 

2. Mach die Fachwerkbrücke stabiler. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Stabile Dreiecke in meiner Umgebung: 

 

1. Suche stabile Dreiecke und fahre sie farbig nach. 

 
 
 

 
 

2. Zeichne oder schreibe auf, wo du noch stabile Dreiecke entdeckt hast: 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 
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Bist du eine gute Baumeisterin 
oder Baumeister? 

konstruieren 

 

Konstruiere eine Brücke. 
 

1. Überlege, mit welchem Material du bauen möchtest. 

2. Zeichne einen Plan der Brücke. 

3. Baue die Brücke nach Plan. 

4. Überprüfe, ob Plan und Bauwerk gleich sind. 

5. Überprüfe, ob die Brücke stabil ist. 

 

Folgende Materialien könntest du verwenden: 

Holzspieße 
Streichhölzer 
Papier 
Legosteine 
Bausteine 
… 

Als Verbindungsmaterial (Verbund) eignet sich: 

Kleber 
Faden 
Knetmasse 
… 

  

 

 



 

  





Wörterliste Brückenkartei 

Aa der Abfall, die Abfälle was man wegwirft; der Müll 
 

abgebrannt  abbrennen vom Feuer kaputt gemacht 
 

abgerissen  abreißen etwas Gebautes kaputt machen 
 

aufgrund wegen 
 

die Angriffsfläche, -n eine Fläche, an der eine Kraft wirkt 
 

anstrengend, anstrengender,  man braucht viel Kraft 
am anstrengendsten 
 

angefertigt, anfertigen gebaut, hergestellt 
 

die Anhöhe, -n ein kleiner Berg 
 

asiatisch gehört zu Asien (ist ein Erdteil) 
 

der Aufzug, die Aufzüge eine Kabine, die in einem Gebäude 
 hoch und runter fährt 
 

ausreicht, ausreichen es ist genug 
 
 

Bb der Bahnhof, die Bahnhöfe dort hält der Zug an 
 

behindern, er behindert stören 
 

berühmt, berühmter, am berühmtesten kennen viele Menschen 
 

beschlossen  beschließen entscheiden, dass es so gemacht wird 
 

der Besitzer, -ø dem gehört etwas 
 

besonder/e, -er, -es gibt es nicht oft 
 

besser  gut, am besten Gegenteil von schlecht 
 

bestanden aus  bestehen aus sind aus 
 

der Beton Gemisch aus Zement und Sand, wird hart, 
 wenn es mit Wasser vermischt wird 
 

beweglich, beweglicher, ist nicht starr; kann gehen, sich biegen… 
am beweglichsten 
 

die Bucht, -en da wird z.B. ein Meer eng und fließt ins 
 Land hinein 
 
 

Dd dicht, dichter, am dichtesten die Teile von etwas sind eng aneinander 
 

darstellen, sie stellt dar sein, bedeuten 
 
 



Ee einstürzen, sie stürzt ein z.B. eine Brücke, wenn sie zusammen-
 bricht 
 

enden, es endet wenn es nicht mehr weiter geht 
 

das Erdbeben, -ø da wackelt die Erde 
 

errichten, sie errichtet bauen 
 

die Euromünze  ein Geldstück aus Europa (ein Erdteil) 
 

europäisch  gehört zu Europa 
 
 

Ff die Fabrik, -en da stellt man etwas her 
  

die Fähre, -n ein Boot, das zwischen zwei Ufern hin 
 und her fährt 
 

der Flug, die Flüge kommt von fliegen, sich über der Erde 
  bewegen 
 

früher vor einiger Zeit 
 
 

Gg gebracht  bringen etwas von A nach B schaffen 
 

gefährlich, gefährlicher,  wenn man sich z.B. leicht verletzen 
am gefährlichsten kann; man aufpassen muss 
 

geeignet, geeigneter, passt am besten dazu, dorthin 
am geeignetsten  
 

die Gegend, -en ein Gebiet, eine Landschaft 
 

geplant  planen vorher überlegen und eine Zeichnung 
 machen 
 

genannt  nennen einen Namen sagen 
 

gerammt  rammen etwas mit Kraft gegen etwas anderes 
 schlagen 
 

das Geschäft, -e dort kann man einkaufen 
 

gewechselt  wechseln vorher ist es z.B. weiß, dann rot 
 

das Gewicht, -e gibt an, wie schwer etwas ist 
 

glauben, er glaubte man denkt so, man weiß es aber nicht 
 sicher 
 

die Glasfaser eine Art Stoff aus Glas 
 

die Glocke, -n ist aus Metall; macht einen Ton, wenn 
 man sie anschlägt 
 

der Granit Naturstein, glitzert manchmal 



 

Hh die Harfe, -n Musikinstrument mit Saiten 
 

hergestellt  herstellen machen 
 

hielt  halten ganz bleiben 
 

die Insel, -n Land mit Wasser außen rum 
 

hing  hängen an etwas befestigt und in der Luft sein 
die Hängebrücke, -n Brücke, die an Seilen oder Ketten 
 befestigt ist 
 

hoch, höher, am höchsten z.B. ist ein Turm hoch; geht weit nach 
 oben 
 

hochklappen, er klappt hoch nach oben heben 
 
 

Ii irisch aus Irland kommend 
 
 

Kk die Kette, -n kann man auch um den Hals tragen 
 

der Kontinent, -e von Wasser umgebenes Festland; wie 
 eine Insel 
 

das Kraftfahrzeug, -e mit Motor angetrieben, z.B. Autos, Lkws 
 

der Kran, die Kräne hohes Gerüst zum Heben von schweren 
 Dingen 
 

künstlich, künstlicher, am künstlichsten nicht natürlich entstanden 
 
 

Ll lang, länger, am längsten viel Zeit oder viele Meter 
 

lasten, es lastet etwas Schweres ist drauf 
 

der Lehm Mischung aus Sand und Ton 
 
 

Mm der Marmor Naturstein, gibt es in verschiedenen 
Farben 

 

 der Mörtel damit klebt man Steine aufeinander 
 

die Meerenge, -n ein schmaler Streifen Meer zwischen dem 
 Festland 
 
 

Nn die Naturkatastrophe, -n wenn was Schlimmes in der Natur 
  Passiert 
 

der Nebel, -ø viele kleine Wasserteilchen in der Luft 
 

niedrig, niedriger, am niedrigsten Gegenteil von hoch; weit unten 
 
 



Pp passen, es passt nicht zu groß oder klein sein 
  

 der Pfeiler, - ø ein anderes Wort für Stütze 
 

der Pfennig, -e Geld von früher, wie ein Cent 
 

der Plan, die Pläne eine Zeichnung von etwas, das man 
 bauen will 
 
 

praktisch hilfreich 
 
 

Qu qu 
 quer etwas kreuzt etwas anderes 

 
 

Rr reparieren, er repariert vorher war es kaputt, jetzt nicht mehr 
 

riesig, riesiger, am riesigsten sehr groß 
 

das Riesenschiff, -e ein ganz großes Schiff 
 

römisch  Rom ist eine Stadt in Italien 
 
 

Ss der Schriftsteller, - ø der schreibt Bücher 
 

schwenken, er schwenkt zur Seite bewegen 
 

schwierig, schwieriger,  das Gegenteil von einfach 
am schwierigsten 
 

der Schwimmkörper, -ø ein Körper, der nicht untergeht 
 

schwindelfrei wenn es einem nichts ausmacht, von 
 hoch oben nach unten zu schauen 
 

der Sklave, die Sklaven Arbeiter, die jemandem gehören und 
 für die Arbeit kein Geld bekommen 
 

sie sorgt, sorgen schaffen, herstellen, kümmern 
 

die Spiralform, -en eine Form, die kreisförmig immer klei-
 ner/größer wird 
 

der Stahl Mischung aus mehreren Metallen, ist 
 stabil und biegsam 
 

der Stamm, die Stämme etwas Rundes, Langes aus Holz 
 

die Stelle, -n der Platz 
 

sumpfig, sumpfiger, am sumpfigsten nasse Erde 
 

starben  sterben wenn man nicht mehr lebt 
 

die Strömung, -en der Fluss fließt in diese Richtung 
 



 

Tt die Technik, -en von Menschen gemacht; soll das Leben 
 leichter machen 

 

der Tourist, -en jemand, der ein fremdes Land besucht; 
 ein Urlauber 
 

tragen, er trägt z.B. auf den Händen irgendwo hinbringen 
trotzdem dennoch, obwohl es so ist 
 

der Tunnel, -s eine Röhre durch einen Berg oder 
 Fluss 

 
 

Uu überlegen, er überlegt nachdenken 
 

übersetzt, übersetzen in einer anderen Sprache sagen 
 

die Überquerung, -en etwas führt über einen Fluss oder Berg 
 
das Ufer, -ø das Land am Fluss oder Meer 
 

der Untergrund, die Untergründe der Boden unter etwas 
 

der Unterwassertunnel, - ø eine große Röhre unter z.B. dem Meer  
 
 

Vv verbinden, er verbindet z.B. einen Strich zwischen zwei 
die Verbindung, -en Punkten ziehen 
 

der Verkehr alles was fährt und Fußgänger 
 

verlaufen, er verläuft in eine Richtung gehen; kann auch die 
 falsche sein 
 

verletzen, er verletzt sich oder jemandem weh tun 
 

der Vorgänger,- ø jemand, der vorher da war 
 
 

Ww das Wahrzeichen, -ø etwas, was alle von einer Stadt 
 kennen 
 

weitere andere 
 

wichtig, wichtiger, am wichtigsten zu essen ist z.B. wichtig 
 

das Wunder, - ø wenn etwas passiert, das man nicht 
 erklären kann 
 

Zz zerstören, er zerstört kaputt machen 
 

der Ziegel, -ø gebrannter Stein aus Lehm 
 

der Zug, die Züge Eisenbahn, fährt auf Schienen 
 

zwischen in der Mitte von zwei Dingen 
 



Mein Brückensteckbrief Name: _________________ 

 

______________________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

OOrt   

LLand   

BBauzeit   

TTyp   

MMaterial   
VVerkehrsart   

LLänge   
 

IInteressantes: 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

 



Diese Brücke gefällt mir 

Suche dir eine Brücke aus der Kartei aus. Beantworte die Fragen. 
Vielleicht willst du deine Brücke auch den anderen präsentieren.  

 

1. Wie heißt die Brücke? 

_____________________________________________________ 

2. Wo steht die Brücke? 

_____________________________________________________ 

3. Was für eine Art von Brücke ist es? 

_____________________________________________________ 

4. Aus welchem Material wurde sie gebaut? 

_____________________________________________________ 

5. Wie alt ist die Brücke? 

_____________________________________________________ 

6. Wer geht oder fährt auf der Brücke? 

______________________________________________________ 

7. Warum gefällt dir die Brücke? 

__________________________________________________________________________ 

8. Welche neuen Wörter hast du gelernt? 

Wort Bedeutung 
  
  
  
  
  
  
  
  
 



 

Aufgabenkarten zur Brückenkartei 

(Karten mehrfach kopieren und schneiden. SuS suchen sich Aufgaben aus oder be-
kommen welche zugeteilt.) 

 

1 
 

Wörterrätsel 

Folgende Wörter haben sich hier versteckt. (waagrecht, senkrecht, diagonal). Mar-

kiere sie in verschiedenen Farben. 

Welt, Zug, Geschäft, Farbe, Stadtteil, Verkehr, Jahr, Stelle, Gewicht, Ufer, Teile, 

Land, Fabrik, Arbeiter, Plan 

 

 
 
 

2 
 

Suche die Wörter in der Wörterliste. Ersetze die fehlenden Buchstaben. 
 
abrei_en, frü_er, gef_hrlich, einst_rzen, Fa_rba_n, Gesch_ft, 

P_an, Schi__, Gewi__t, Verke_r, Uf_r, Sta_m, zerst_ren 
 

 



 

  

3 
 

 Vergleiche Brücken. Schreibe Sätze ins Heft.  
 
lang – länger – am längsten 
alt – älter – am ältesten 
schön – schöner – am schönsten 
 
Die Göltzschtalbrücke ist lang (31m) die Krämerbrücke ist länger (125m)… 
 
 

 

4 
 

Lückentext zur Golden Gate Bridge 
 
Finde die Sätze im Text und fülle die Lücken aus. 
 
Man hat ____________ überlegt, welche Brücke für die Überquerung 

der Golden Gate Bucht _____________ ist. In der Gegend gibt es oft 

__________ Erdbeben und ___________ Nebel. Man hat sich deshalb 

für eine Hängebrücke entschieden. Sie kommt mit ___________ Pfei-

lern aus und behindert so kaum die Schifffahrt.  

Die Brücke zählt zu den ___________________ Brücken der Welt, 

auch wegen ihrer __________________ Farbe. Diese muss immer wie-

der durch __________________ Arbeiter erneuert werden. 

 

 Hast du was festgestellt?  
 

Alle fehlenden Wörter sind __________________.  
 

_____________________ schreibt man ______________. 
 

  



 

 

 

5 
 

Lückentext zur Rialtobrücke 
 
Finde die Sätze im Text und fülle die Lücken aus. 
 
An der Stelle der Steinbrücke ______________ lange eine Brücke aus 

Holz, die immer wieder __________________ ist. Man ___________ 

sie in der Mitte ___________________, damit auch größere Schiffe 

hindurch _____________ . Auf der Brücke ____________ immer schon 

kleine Geschäfte. 

Weil auf der Brücke großes Gewicht ____________ und der Untergrund 

sehr sumpfig _____, ______________ 12 000 Holzstämme am Ufer in 

den Boden ________________. Dies ______________ die Brücke 

auch heute noch stabil. 

 

 Hast du was festgestellt?  
 

Alle fehlenden Wörter sind __________________.  
 

_____________________ schreibt man ______________. 
 

 

 

6 
 

Verben (Zeitwörter) sagen, wann jemand was tut. 
 
Schreibe Verben aus der Kartei ab. 
 
ausreichen, es reicht aus 
behindern, er behindert 
darstellen, sie stellt dar 
 
 

  

 



 

 

7 
 

Lückentext zur Samuel-Beckett-Brücke 
 
Finde die Sätze im Text und fülle die Lücken aus. 
 
Die ______________ wurde nach _____________________, 

einem irischen _____________________, benannt. Man kann 

sie zur __________ schwenken, damit __________ durchfah-

ren können. Die __________ sieht wie eine ________ aus, die 

ein ___________________________ ist und auch auf der iri-

schen _______________________ zu finden ist. 
 

 Hast du was festgestellt?  
 

Alle fehlenden Wörter sind __________________.  
 

_____________________ schreibt man ______________. 
 
 

 

8 
 

Suche Nomen (Namenwörter) aus der Wörterliste/Kartei und schreibe 
sie mit Begleiter und Mehrzahl auf. 
 
der Abfall, die Abfälle 

der Fabrik, die Fabriken 
 

  



 

 

9 
 

Schreibe auch einen Brückensteckbrief über eine Brücke. 

Dies hilft dir beim Schreiben: 

 

Die Brücke heißt … 

Sie ist in … 

Ihre Länge beträgt … 

Sie wurde aus … gebaut. 

Sie ist eine … 

Das Besondere an ihr ist … 

Mir gefällt die Brücke, weil … 

 

 

 

10 
 

Wiewörter (Adjektive) beschreiben Dinge genauer.  

Sie können vor einem Nomen stehen oder im Satz. 

die alte Brücke – Die Brücke ist alt. 

Schreibe Adjektive mit den passenden Nomen ab. 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

 
  

  



 

  

11 
 

Wörterdedektiv 
 
Welche Wörter haben sich hier versteckt? 

der Bahnhof die Bahn, der Hof 

das Erdbeben ___________________________________ 

die Euromünze ___________________________________ 

die Glasfaser ___________________________________ 

das Kraftfahrzeug ___________________________________ 

die Meerenge ___________________________________ 

die Naturkatastrophe ___________________________________ 

der Schriftsteller ___________________________________ 

 
 

12 
 

Wörter sammeln 
 
Schreibe hier deine Lieblingswörter aus der Kartei auf: 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

__________________________________________________ 

 

 



 

 

13 
 

Brücken-Ralley  
 
1. Wie heißt die größte Ziegelbrücke der Welt? 

__________________________________________________ 

2. Wie heißt die älteste Brücke aus der Kartei? 

__________________________________________________ 

3. Wie heißt die längste Brücke aus der Kartei? 

__________________________________________________ 

4. Wie heißt die höchste Brücke aus der Kartei? 

__________________________________________________ 

5. Was verbindet Stari Most? 

__________________________________________________ 

6. Nenne eine Fachwerkbrücke. 

__________________________________________________ 

7. Nenne eine Bogenbrücke. 

__________________________________________________ 

8. Nenne eine Hängebrücke. 

__________________________________________________ 

9. Wie heißt die Brücke, die wie ein Musikinstrument aus-

sieht? 

__________________________________________________ 

 
 

 

 



 

 



 

Lösungen: Aufgabenkarten zur Brückenkartei 

 

 

1 
 

Wörterrätsel 

Folgende Wörter haben sich hier versteckt. (waagrecht, senkrecht, diagonal). Mar-

kiere sie in verschiedenen Farben. 

Welt, Zug, Geschäft, Farbe, Stadtteil, Verkehr, Jahr, Stelle, Gewicht, Ufer, Teile, 

Land, Fabrik, Arbeiter, Plan 

 

 

 
 
 

2 
 

Suche die Wörter in der Wörterliste. Ersetze die fehlenden Buchstaben. 
 
abreißen, früher, gefährlich, einstürzen, Fahrbahn, Geschäft, 

Plan, Schiff, Gewicht, Verkehr, Ufer, Stamm, zerstören 

 

 

 



 

 

 

4 
 

Lückentext zur Golden Gate Bridge 
 
Finde die Sätze im Text und fülle die Lücken aus. 
 
Man hat lange überlegt, welche Brücke für die Überquerung der Golden Gate Bucht 

geeignet ist. In der Gegend gibt es oft starke Erdbeben und dichten Nebel. Man hat 

sich deshalb für eine Hängebrücke entschieden. Sie kommt mit wenigen Pfeilern 

aus und behindert so kaum die Schifffahrt.  

Die Brücke zählt zu den berühmtesten Brücken der Welt, auch wegen ihrer beson-

deren Farbe. Diese muss immer wieder durch schwindelfreie Arbeiter erneuert wer-

den. 

 Hast du was festgestellt?  
 
Alle fehlenden Wörter sind Adjektive (Eigenschaftswörter).  
Adjektive schreibt man klein. 
 
 

 

5 
 

Lückentext zur Rialtobrücke 
 
Finde die Sätze im Text und fülle die Lücken aus. 
 
An der Stelle der Steinbrücke stand lange eine Brücke aus Holz, die immer wieder 
abgebrannt ist. Man konnte sie in der Mitte hochklappen, damit auch größere Schif-
fe hindurch passten. Auf der Brücke waren immer schon kleine Geschäfte. 
Weil auf der Brücke großes Gewicht lastet und der Untergrund sehr sumpfig ist, 
wurden 12 000 Holzstämme am Ufer in den Boden gerammt. Dies macht die Brücke 
auch heute noch stabil. 
 

 Hast du was festgestellt?  
 
Alle fehlenden Wörter sind Verben (Zeitwörter).  
Verben schreibt man klein. 
 
  



 

 

7 
 

Lückentext zur Samuel-Beckett-Brücke 
 
Finde die Sätze im Text und fülle die Lücken aus. 
 
Die Brücke wurde nach Samuel Becket, einem irischen Schriftsteller, benannt. Man 
kann sie zur Seite schwenken, damit Schiffe durchfahren können. Die Brücke sieht 
wie eine Harfe aus, die ein Wahrzeichen Irlands ist und auch auf der irischen Euro-
münze zu finden ist. 
 

 Hast du was festgestellt?  
 
Alle fehlenden Wörter sind Nomen (Namenwörter).  
Nomen schreibt man groß. 
 
 

  

9 
 

Adjektive (Eigenschaftswörter) beschreiben Dinge genauer.  

die alte Brücke 

Sie können vor einem Nomen stehen oder im Satz. 

die alte Brücke – Die Brücke ist alt. 

Wie viele Adjektive findest du in der Kartei? 

abgerissen, anstrengend, angefertigt, asiatisch, berühmt, be-
sondere, besser, beweglich, dicht, europäisch, gefährlich, ge-
eignet, hoch, irisch, künstlich, lang, niedrig, praktisch, riesig, 
römisch, schwierig, schwindelfrei, sumpfig, wichtig. 
 
  

  



 

  

11 
 

Wörterdedektiv 
 
Welche Wörter haben sich hier versteckt? 

der Bahnhof die Bahn, der Hof 

das Erdbeben die Erde, das Beben 

die Euromünze das Europa, die Münze 

die Glasfaser das Glas, die Faser 

das Kraftfahrzeug die Kraft, das Fahrzeug 

die Meerenge das Meer, die Enge 

die Naturkatastrophe die Natur, die Katastrophe 

 
  

  



 

 

 

13 Name: ____________________________ 
 

Brücken-Ralley  
 
1. Wie heißt die größte Ziegelbrücke der Welt? 

die Göltzschtalbrücke 

2. Wie heißt die älteste Brücke aus der Kartei? 

die Brücke von Acántara 

3. Wie heißt die längste Brücke aus der Kartei? 

große Brücke Danyang-Kunshan 

4. Wie heißt die höchste Brücke aus der Kartei? 

die Göltzschtalbrücke 

5. Was verbindet Stari Most? 

zwei Stadtteile, in denen Menschen mit unterschiedlichen Religionen 

wohnen 

6. Nenne eine Fachwerkbrücke. 

die Loschwitzer Brücke, Ponte Luiz 1 

7. Nenne eine Bogenbrücke. 

die Göltzschtalbrücke, die Rialtobrücke, Ponte Luiz 1, die Brücke von 

Alcántara, Stari Most 

8. Nenne eine Hängebrücke. 

die Loschwitzer Brücke, die Golden Gate Bridge 

9. Wie heißt die Brücke, die wie ein Musikinstrument aussieht? 

die Samuel-Beckett-Brücke 

 
 

 

 



 

 



Dank an 
 

 Dr. Carina Hartmann und Dr. Dr. h.c. Karoline Hillesheim für den moralischen 

Beistand und fachlichen Austausch.  

 Martina Hohbauer für die Unterstützung bei der Entwicklung der Materialien. 
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 Marion Graefe, Concetta Crestani, Ute Rammensee, Julia Mangold und Chris-

tiane Kupitz-Erdt für die Pilotierung der Materialien. 
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 Irmtraud Fraidl, der Lehrstuhlsekretärin, die mir bei allen Kostenabrechnungen 
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